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Znntlich ĝ eb ü l. .

Smfonie -Konzert
SU8 Gastdirigent

lemperer vomlrden. Das P^ .
onie von Mozart

chcr Zuchthaus.
xljr ^ geucht, daz
euen Zusammen.
^ 24jährige , ledige
t ^ jähriger » tu.
der ersterewege»

tfe zu dieser Tat .
>eses Jahres .
i t der schließlich'itsamen und flei .

ld seinen Kindern
auf Befehl fcin.S

i. Dies führte am
inwd Gcier schlug
und als das nicht
ihre alten Brubtt
n Vater nieder .
Conrad Geier di«
:gen Beihilfe eine
ihren . Aufgrund
wurde folgendes

tschlags leben ?,
iton Geier wegen

rragend
irt bei'
chuß .
!- unö
» merzen
eidet die Harn -
obt .
hältiich .
6°/0Lit . adiOOAmy1

asse 32 50
gestattet .

immer achten

s Turnen in allen
Jungen wird von

MsnSsg ,
si 23 . Kpn >!

eder aufg cnoaimen.
'

r^ jUiertaMtr »!?.
'

Tüchtige

riseuse
i ein ordentliches

olisch) Iiir tiia '
iF ?

den aus 1. -1""

ht -
P . öctÜülTf ,

[tferflmSc 08 ^
.ch mööi . " • mtuiöDl .

> immer
Gute Ii . r^ lle

ng zugesichert .
w .6..14 nll d>-

ciflssiell- d. Ll.

5- ' " mcnalliq dm -y Tiager M ibcid« Abholstelle ,» 5?arlsrvhe wöcheni .
1" p!g. Sonntags 15 Dfg . Abbestellungen lt-nnen nur bis ,um 25 . au? den

Att , e . q - » gkuni>pr « I « ! Ijpallig. 1 mm hoch. 8 psq. im Reklamentell
jioiWMW' •

unJ| camilienanzclgcn 5 Pfg . An>-igen sind im ZZoraus zu bezahlen . 7>el Wieder-
!j 1

MO Jorir . -luibdtt oe. t-ei -v-angsweller Betreibung Uno bei Koniurs wegfällt .

Er s che in i einmal tätlich auch Sonntags ( als Morgenb ! all ) .
aBeilagen : „Btö'llet für den 3amtIlennf(H' , .Krauenrundschau" und .Sterne und Alumeu ". Zn Döllen von
höherer Gewali besteht lein Anspruch auf Lieferung der Zeilung oder ans Rückzahlung de« Bezugspreises,
«dchlutz der Anzeigen-Annahme? nachmiltags >/-S ilhr. — Srahladressci Beobachter — po >ischccklonio.

Amt Karlsruhe <544. Fernsprecher ! Gefchäfi «sieNe 5ZZ. Redallion : 572.

Vr. ieoerm und Serausgebenn : « i».e»g«,«llschast » aZ«t .a ><»,:?«!« .«»-niec nt J «isdtui
Dci zjaveaia Wt.-©ft.. «arWrulie . «dwfi,a«e 42 » ji)pt'<fc>•» «((« . . . ti . Xiev.cr . .v«,ai»i» »«I,^
för den roliiischen Teii ? !> Mener. iü - Nachrick 'endicnst imd S uill (<n l >» Ö A Beiger ;
für -LokalesundShronlt - Fr. Laulez !«r dte «nie«,«, vn) Zicoav < . » >e . (kl ' eabo» Smtiiche m

.»j . AMii» 6c ret R « » al >' »n . z»! anne « Hoftnianii . * t . L .i' ensi »S . Ii f .

62 . Jahrgang Karlsruhe , Montag üen 28^ pril 1924 llr . IIS

Ser
(iMiflbem sich der „ General " Ludendorff an die

sn i-e der deutschvölkischen Liste hat stellen lassen ,

üab"N wir es jetzt nur noch mit dem „Politiker " zu

uii
' " eute, die Ludendorff sehr genau als aller -

Liter
"

Nähe kennen , sind der Ansicht , daß sich mit

dies m Schritt Ludendorff allerdings selbst am mei -

ten aeschadet hat . Er wird etwas anderes für ihn

ein in der Erinnerung an den Krieg und die Groß -

L
ett des Heeres als Heerführer betrachtet zu wer -

den und etwas anderes , in die politische Arena zu

steii,en, und dort über politisches Tun und Lassen ,

ivie überhaupt über das ganze öffentliche Auftreten

R-de und Antwort zu stehen .
'

Hervorragende Militärs und selbst intime

freunde Ludendorffs haben ihn lviederhoir als
'
politischen Kindskopf " bezeichnet . Förmlich um die-

ses Urteil zu bekräftigen , und damit seine politische

Lavsbahn zu beginnen , hat Ludendorff nun erneut

einen geradezu unerhörten Kampf gegen den

Vatikan in Szene gesetzt. Man erinnert sich,
daß diese diesbezüglichen Angriffe in München nicht
nur in Deutschland , sondern in der ganzen Welt ein

entrüstetes Echo fanden . Aber Lirdendorff brachte
es fertig, diese Unterstellungen und direkten Be -

schimpflmgen erneut zu wiederholen . Er
tat das in diesen Tagen gegenüber dem norwegischen
Korrespondenten der Chicago Daily News , indem
er folgendes sagte , was nun durch die ganze Presse
des In - und Auslandes geht .

„Meiner Ansicht nach ist die deutsche Rasse die wert -

vollste der ganzen Welt . Ich möchte sie gegen auslän -

{tische Einflüsse beschützen . Das feste Ziel unserer Außen -

Politik ist Revision des Versailler Vertrages auf Grund

^ des lügenhaften Paragraphen 231 . 2 . bes belgisch -fran -
-ösischen Vertragsbuchcs . 3 . der erzwungenen Unterschrift .

Ich kenne keine protestantischen und katholischen Solda -

ten, solidern nur deutsche . Aber während Deutschlands
Kampf um Freiheit und Existenz ist der Vatikan nicht
neutral geblieben . Wenn man die strenge Disziplin der

katholischen Kirche in Betracht zieht , ist es schmerzlich zu
sehen , wie der Heilige Vater vorigen Sommer die Sabo -

tage im Rheinland und im Ruhrgebiet mißbilligte und

dadurch Deutschland eine tatkräftige Waffe ge^ en Frank -

reich aus der Hand nahm . Nicht weniger schmerzlich war
für uns die Tätigkeit des Kardinals Faulhaber , als
a im vorigen Jahre in Amerika war . Der Kardinal ,
äußerte stck über deutsche Interessen in einer Weise , die
die Mehrheit des deutschen Volkes nicht als wahrhaftig
betrachten würde . Es ist erstaunlich zu bemerken , wie
er die Juden gerade vor dem 8 . November verteidigte .
Rom arbeitet langsam , aber ihat weitsichtige Ziele . Für
dm Vatikan spielen 60 oder 100 Jahre keine Rolle . Das
Ziel des Vatikans ist. das ganze Christentum katholisch
zu gestalten , und anderen Konfessionen Gleichberechtigung
abzusprechen . Ich hoffe , die allgemeine Wehrpflicht in

Deutschland wieder einzuführen . Die Nationen , die ohne
Verteidigung sind, sind verurteilt . Aber dieses hat mit
Militarismus nichts zu tun . Militarismus ist ein Wort ,
das von unseren Feinden erfunden worden ist . Ich bin
» ach innerster Ueberzengung ein Monarchist und im
tiefste» Herzen an das Haus Hohenzollern gebunden .
Aber ich halte den jetzigen Augenblick nirht für den
gegebeneu , um dieses Problem zu lösen . Ich bin jetzt ,
wie immer , der Ansicht , daß die Frage der Dynastie dem
M zur Entscheidung überlassen werden mutz .

"

Man sollte es nicht für möglich halten , das; ein
Mann von der Bedeutung Ludendorffs eine derar -
t>ge Engstirnigkeit besitzt. Wenn es noch irgend eines
Beweises für die gänzliche politische U n -
sah i gleit und Unmöglichkeit eines
.̂ » aendorsf bedurft hätte , dann wäre er durch d i e -

>es Auftreten Lndendorffs erbracht . Es .scheint ja
Ärmlich darauf angelegt , die katholische Bevölkerung
Deutschlands , -die ihre besten Kräfte im Weltkriege
ltellte , und von der große Teile die Folgen der
^ttdendorssschen Kriegspolitik in Ost und West noch
m » eigene Leibe zu spüren haben , nach altberüch -
«gtem Kulturkampfnnister als Bürger zweiter

zu degradieren , und sie damit einer Hetze und
-rsolgung preiszugeben , auf deren Signal so viele

. « e . ja schon längst warten . Wir sehen dieser
^ dorffschen Attacke in Ruhe und Fassung ent -
Wen Wenn es Ludendorff auch im politischen

dm ,
passiert , daß er die Gegenkräfte unterschätzt ,

v. . ,
n ll'u ' d er dort noch rascher abgewirtsihaftet

als das in seiner Kriegspolitik der Fall war .
- ( * } -

Stresemann in Hleiwitz.
n.emio

"^ ' J 8 ' Vor einer tanscndköpfigen Hörer -

R ii-r-a - a ' ' nu! Einladung der Deutschen Volkspartei

Stoff»»!! tttn *Per Dr . Stresema n n Infolge von

Kinirk !»
flen cs Dr . Stresemann erst nach 20

'iüfirtr »
' ' " ^ senheit feinen Vortrag zu beginnen . Er

aus il„>. Hier an einer bedrohten Grenze spreche
b
'
r
'

wiilV " ! ' -
' ne Partei , sondern der Autzenminister .

5fiti>f>n,J 'C
-! ta) schämen , wenn man ihn hier nicht als

licfec. Eine Lösung der Rcpara -

Afund
ig« ,

,y vv, WDDWDM̂ o
' "" f ..u

e 1 " i ! ' fl c über Deutschlands Leistung ?-

tioni r^ .
'^ ^ 'prc ^ en ließe . Eine Lösung der Rc ,

fiefiinS .-., «
lni

.l fe vom wirtschaftlichen Standpunkte aus

, .^ rden , wie das Hughes schon im Dezember

f, h °
' -,

u
.8 durch eine Entscheidung internationaler■lUOlOtpf c\ iivvv ^ nuiwjiuuv «'

die r 7"cu ^ uhrkampf haben wir verloren , weil

setzen KiJ L ^ cn Macht auf bie Dauer nicht durch -

scblesjp., / ^ brutale Machtmittel bedeuten , hat Ober -

Kit den , J^ M Ur Genüge kennen gelernt . Der Verkehr

werden Gebiet müsse wieder hergestellt
achten ? , RcR ' ermrg wisse sehr wohl , daß da ? Gilt -

Frage d!-/J ,ll1cre Belastung darstellt , besonders in der

^ ' 'fchaftiirf und der Währung ? ban k. Die

dir ZM ' " Bedingungen weisen aber den Weg > wie
der ^ ^uveränität herstellen müssen . In

'Nai, - ^ aX ■ yersieuen iiiuncn . o <;
©firpnWeiterbezahlung der Besatzungskosten sei
> l,° .-Ä

' cht des Kabinetts gewesen , sie nicht allein
Gebiet aufzubürden . Wenn Ober -

schr . setzten
MieT r

®eoiet aufzubürden . Wenn JJBer -
besetzt wäre , was wäre mehr wert . Wirt -

Der Inhalt öer ^ ntwseS-tloten.
Die Reparationskommission hat bie Antworien

der vier beteiligten Regierungen auf ihren Be -

schluß vom 17 . April veröffentlicht . Nachdem wir
in der Sonntagsausgabe bereits die italienische
Antwort gebracht haben , tragen wir heute die
übrigen Antwortnoten nach :

Des französifthe Antwort
zollt zunächst der Sachkenntnis , Unparteilichkeit
und dem Wirklichkeitssinn der Sachverständigen
Anerkennung und sagt dann : Im Besitze von In -

forniationen aus idetaillierter und ivertvoller Ar -

beit sei die Reparationskommission jetzt in der Lage ,
ihr Urteil zu sprechen , das die Regierungen von ihr
erwarteten : eine endgültige Entscheidung , in der die
Entschließungen der Sachverständigenberichte auf -

genommen , motiviert und in vollstreckbare Form
gebracht (denn sie seien , wie bas übrigens bei Be-

richten beratender Persönlichkeiten in der Ordnung
sei , zumeist in die Form einfacher Angaben gekleidet )
und in gewissen Punkten , deren Behandlung die
Sachverständigen der Reparationskommission selbst
überlassen oder über die sie sich überhaupt nicht aus -
gesprochen hätten , vervollständigt würden .-

Erst wenn die Repamtionskonimission diese Ar -

beit durchgeführt habe , werde sie in der Lage sein ,
diese letzteren den beteiligten Regierungen mitzu -

teilen . Die Regierungen könnten ja erst zweck-

mäßig eingreifen , wenn sie mit Bestimmtheit wüß -

ten . welche praktischenFolgen dieReparationskouimis -

sion den Vorschlägen der Sachverständigen gebe .
Desgleichen müßten sie die Möglichkeit zu der
Feststellung gehabt haben , baß die. deutsche Regie -

rung ihrerseits bie erforderlichen Vorkehrungen ge¬
troffen habe , um den Beschluß der Kommission
auszuführen . Es liege auf der Hand , daß diese
Entscheidung erst gefällt werden könnte , ioenn die
Reparationskommission alle die Gesetz- imd Ver -

ordnungsentwürse g,euchm .igt .W .e,, .um . & £(§ . Un -

terbreitung sie bie deutsche Regierung gebeten habe ,
um die Ausführung des Planes zu sichern. Ebenso
liege aber auch aus der Hand, ^ baß erst nach dieser
Entscheidung die alliierten Regierungen in der Lage
sein würden , „die Konklusionen , die ihrer Kompe -

tenz unterständen , abzuschließen , damit die vorge -

schlagenen Pläne sobald wie möglich ihre volle

Wirksamkeit erlangten .
"

Die deutsche Regierung könne jedoch in

biesein Falle nicht ans gleiche m Fuße m i t

den alliierten Regierungen behan -

delt werden . Die Reparationskommission könne
bei ihrem Vorgehen auf Grund der durch den Ver -

sailler Vertrag ihr übertragenen Vollmachten den
-Entwendungen Rechnung tragen , die von der

deutschen Regierung gemacht würden (diese müsse
die billige Möglichkeit haben , gehört zu werden )
und müsse dann mit .-der ganzen durch den Versailler
Vertrag ihr verliehenen Autorität ihre Entscheidung
fällen . Die Sachverständigen hätten übrigens er-

klärt , daß nach ihrer Ansicht die deutsche Wirtschafts -

und Finanzhoheit wieder hergestellt werden müsse,
sobald der vorgeschlagene Plan zur Ausführung ge-

bracht werbe . Da die Reparationskommission be-

schlössen habe , die Konklusionen der Sachverständigen
in ihrer Gesamtheit anzunehmen , glaube die sran -

zösische Regierung annehmen zu dürfen , daß sie in

diesem kapitalen Punkte die Konklusionen nicht ab -

znändern beabsichtigt habe .
Die Regierungen ivürden untereinander die Frage

zu prüfen haben , nnter welchen Bedingungen ^
die

gegenwärtig in der Hand Frankreichs nnd Belgiens

befindlichen Pfänder zum Gegenstand einer

Verschmelzung oder eines Austausches mit denen

gemacht werden sollen , die ungeteilt ^
sämtlichen

Alliierten übergeben würden . Aber diese Operation

könnte erst stattfinden , wenn Deutschland den Plaii

effektiv zur Ausführung gebracht habe , und es sei

Sache der Regierunge » , in gegenseitigem Eniver -

nehmen die Garantien zu bestimmen , die diese

Operation erforderlich machen könnten . Selbstver -

ständlich werde übrigens die französische Regierung ,

die die Arbeit der Sachverständigen ebenso wie die

übrigen alliierten Regierungen zu schätzen wisse, tm

Laufe der einleitenden Verhandinngen im gegebe-

nen Augenblick sich alles angelegen sein lassen ., was

mit den vitalen Interessen Frankreichs vereinbar

sei . nni für ihren Teil ein e prompte Dunfttuhnmg

schqftliche Belastung oder die Freiheit des Landes ? Er

bofft . daß man gerade hier in Oberschlesien ^ erstandn .-.-

für d :e Leiden der Bevölkerung an Rhein , Ruhr und

n der P f a I z haben werde . Die Regelung der deutschen

Verpflichtungen durch das Gutachten werde von felbs .

eine Herabsetzung der Besatzung ?- und Kontroll -Kom -

Missionen bringen müssen . Das Gutachten sieht für . un «

eine Atempause vor , sowie eine Anleihe im ersten Jahr .

-?>as sei für ihn keine internationale ^ chn.dknechtschaft .

sondern ein Mittel , da ? Ausland am Gedeihen der deut -

chen Wir . fchafl zn interessieren . Seiner Überzeugung

uach gehen die Interessen des « .aat ->. denen d. r Wirt¬

schaft vor . DaZ Entscheidendste sei . das; wir nicht mebr

ahrelang von Rhein und Ruhr getrennt bleiben und d,e

Einheit Deutschlands gewahrt wird .

des endgültigen Beschlusses zn ernröglichen , den die

Reparationskonimission ihr mitteilen werde .
"

Wie die französische Antwort beginnt auch

öie belgische Antwort
damit , daß der Sachverständigenbericht mit großem
Interesse geprüft worden sei . Die unbestreitbare
Sachkunde der Experten nnd die Mitwirkung Ameri -

kas habe ihren einstimmigen Beschlüssen eine hohe
moralische Bedeutung verschafft . Die belgisck >e Re -

gierung sei bereit , die Entschließungen der Sachver -

ständigen als Ganzes anzunehmen zum Zwecke einer

praktischen und gerechten Regelung der Reparations -

srage . Sie hoffe , daß die Reparationskomniission
bie Gesetzentwürfe der deutschen Regierung , welche
für die vollkommene Ausführung des Sachverstän -

werde . Die belgische Regierung hoffe ferner , daß
die Reparationskommission keine Zeit verlieren nnd

beschleunigt die Maßnahmen durchführen werde ,
deren Festsetzung das Gutachten ihr überlassen habe ,
damit , wenn die Arbeiten fertiggestellt seien , der an -

empfohlene Plan mit gegenseitiger Zustimmung der
alliiertest Regierungen schnell zur Durchführung , ge-

bracht werden könne . Die belgische Regierung trete

schon jetzt nrit ihren Alliierten in Fühlung .

Die englische Antwort
ist in 9 Punkte gegliedert :

1. Die englische Regierung nimmt mit Genug¬
tuung davon Kenntnis , daß die Reparationskom -

mission die Entschließung der Sachverständigen
e i n st i ni m i g angenommen hat , sowie davon , daß
sie die notwendigen Schritte ergreife , um die Kon¬
klussionen , soweit sie unter die Zuständigkeit der Re -

Parationskommission fallen , zur Ausführung zu
bringen .

2 . Die englische Regierung nimmt die Empseh -

lting der Reparationskommission , die unter die Zn -

ständigkeit der alliierten Regierungen fallenden Ent -

Schließungen zu billigen , an nnd wird alles in
i h r e r M a ch t S t e h e n d e tun , um ihnen Prak¬
tischen Erfolg zu verschassen .

3 . Die .Einpsehlniigeii der « achverständigen stellen
nach Ansicht der englischen Regierung keine Herab -

setzung der Gesamtreparationsschuld Deutschlands
dar und nie notivendigen Modifikationen des Lon -

doner Zahlungsplanes liegen nach ihrer Ansicht
innerhalb der 5iompetenz einer einstimmigen Ent -

schließung der Reparationskommission , erfordern
jedoch keine besonderen Vollmachten der in der Re -

parationskommissiou vertretenen Regierungen .
4 . Wenn jedoch in diesem Punkte irgend welche

Zweifel beftelien , ist die englische Regierung bereit ,
solche besonderen Vollmachten zu erteilen .

5. Die einzigeil Anempfehlungen der Sachverstän -
digen , die unter die Zuständigkeit der alliierten Re -

gierungen fallen , sind nach Ansicht der englischen
Regierung folgende :

a) Die Wiederherstellung der wirtschaftlichen und

fiskalischen Oberhoheit der deutschen Regierung über
die gesamten deutschen Gebiete .

l>) die notwendigen Schritte zu unternehmen , um
die neuen Garantien nnd Kontrollmaßnahmen wirk¬
sam zu machen , soweit sie nicht durch die bestehenden
Bestimmungen des Versailler Vertrages schon ein -

gesetzt sind .
e) die Zusammenfassung aller finanziellen Lasten

Deutschlands ans dem Friedensvertrag in einer
Annuität .

6 . Hinsichtlich des ersten Punktes ist die englische
Regierung bereit , den Empfehlungen der Sachver -

ständigen ihre volle Zustimmung zu geben nnd in

Beratungen niit den anderen alliierten Regierungen
alle nötigen Schritte zn ergreifen , um in kürzester
Frist ihre volle Wiederherstellung zu erreichen .

7. Hinsichtlich des zweiten Punktes bleibt , nachdem
die deutsche Regierung bereits ihre Zustimmung ge-

geben hat , nur übrig , den zu treffenden Maßnahmen
volle Zustimmung zu erteilen . Tie englische Regie -

rung ist bereit , in dieser Beziehung alles zu tun ,
was als das Agemessenste und Wirkungsvollste zu
diesem Zwecke erscheint .

8 . Hinsichtlich des dritten Punktes nimmt die eng -

lische Regierung die Empfehlung der Sachverstän -

digen an und ist bereit , ihrerseits der Reparations -
koinmission einen Plan vorzuschlagen für die Durch -

fiihrnng dieses Punktes . ■
9 . -Sollten irgendwelche weitere Puiikte des Sach¬

verständigengutachtens nach Ansicht der Repara -

tionskommission die Zustimmung oder ein selbstän -

diges Vorgehen der alliierten Regierungen erfor¬
dern , so ist die englische Regierung ihrerseits bereit ,
alle erforderlichen Schritte zu tun .

Ms öer WahibeWegung.
Ter Reichskanzler in Düsseldorf .

Düsseldorf . 28 . April . Iii einer Wahlversammlung
der Zentrnmsparlei äußerte sich der Reichskanzler ein -

gehend über Grundsätze und Forderungen der Zentrums -

Partei . Er rechtfertigte die vom Z e n t r u in im letzten
Reichstag verfolgte Politik und schilderte insbesondere
die Bemühungen des Zentrums um das Schulgesetz , die
reine Erhaltung der Ehe nnd trat erneut mit Nachdruck
für die Rechtmäßigkeit . der Weimarer Verfassung ein .
In außenpolitischer Hinsicht betonte der Kanzler den
Willen Deutschlands zu einer Verständigung und legte
dar , wie das Zentrum stets für Versöhnung der Völker
in christlichem Sinne sich eingesetzt habe .

Beschlagnahme kommunistischer Wahlplakate .
Leipzig , 28 . April . Die Polizei beschlagnahmte am .

Samstag in den Räumen des Leipziger kommunistischen
Wahlbüros etwa 200 Wahlplakate , di <- eine Verhöhnung
des Reichspräsidenten Ebert und des Reichskanzlers ent -

hielten . Im ganzen waren etwa 3000 derartige Plakate

angefertigt und zum größten Teil bereits zur Ausgabe

gelangt .

Das Aufgebot btv Phrase

hat schon immer die letzten Tage vor der Wahl be -

herrscht . Iii ivelchem Maß « aber neben der Phrase
mit Verleumdungen und Unwahrheiten gearbeitet
wird , dokumentiert in einer außerordentlich schroffen
Form der Berliner Lokalanzeiger , der Sturm läuft ,
gegen „die Parteien der Unterschrift unter das
Schanddokument von Versailles und der Erfüllungs -

Politik " . Mit Recht bemerkt dazu die Vossische Zei¬
tung , daß in der Tat der 4 . Mai die Entscheidung
darüber bringen muß . „ob das deutsche Volk den

Befreiungsweg durch Leistungen gehen soll , oder ob
es sich dem aussetzen will , daß neues deutsches Land

besetzt wird , daß die deutschen Beamten von Rhein
und Ruhr weiter in Gefangenschaft bleiben , und die

verbrecherische Politik der Phrase weiter in Deutsch -

land , die Politik der Gewalt auf der Gegenseite
ihren Fortgang nimmt , kurz , ob sich iviederholt , ivas
wir vor einem Jahr schaudernd erlebt haben .

"

( 5 )—

Neue unerhörte französische §orüeeungen .
Düsseldorf , 28 . April . Vor einigen Mona -

ten forderte die Bcsatzuugsbchörde von der Stadt -

Verwaltung den Bau einer A r t i l I e r i e k a s e r n e .
Die Stadtverwaltung lehnte diese Forderung ab
mit der Begründung , dasz die Erstellung ihr si-

nanziell unmöglich sei. Nunmehr wurde die Stadt »

Verwaltung ansgeforder, , mit d>cm Bau >der Ka¬
serne sofort zu beginnen und zwar sollen die Räume
bijs Herbst fertiggestellt sein . Die Kosten »verde«
1K bis 18 Millionen Goldmark betragen . Tie
Stadtverwaltung beharrt auf ihrem Standpunkt ,
daß sie diese Forderung nicht erfüllen kann.

Theunis in Paris .
Paris , 28 . April . Der belgische Ministerpräsident !

Theunis ist gestern abend kurz nach sechs Uhr in Be »!

gleitung des Außenministers Hymans in Paris ein »

getroffen . Heute vormittag wird im Ministerium deS
Auswärtigen ein Dejeuner gegeben , zu dem Poineare
den Präsidenten der Reparationskommission , alle Mi -

nister , sowie einige politische Persönlichkeiten eingeladene ,
hat . Die offizelle Besprechung der beiden Ministerpräfi -
deuten wird heute früh 10 Ilhr stattfinden .

Morgan in ^onüon.
Paris , 28 . April . Morgan ist gestern abend nach )'

London abgereist , wo er mit dem Gouverneur der Bank ,

von England Montague Norman über die deutsche
Anleihe von 800 Millionen Goldmark eine Besprechung
haben wird . Es ist wahrscheinlich , daß er nachher wie -
der nach Paris zurückkehrt , um seine Unterhandlungen
mit Sir John Bradburh fortzusetzen .

Die Trauerfeier öer Deutschnationalen für
helfferich .

Berlin , 27 . April . Gestern mittag fand im großen
Saale der Philharmonie die Trauerfeier der Deutsch -

nationalen für Staatsminister a . D . Helfferich statt .

Nach dem Trauermarsch von Beethoven sprach H e r g t .
Er ließ das vielgestaltige Werk des Verstorbenen in

politischer und wissenschaftlicher Beziehung vor seinen
Hörern erstehen und befaßte sich weiter mit dem Men -

fchen Helfferich .

200 Millionen Kreöit für DeutschlanS.
P a r i is. 28 . Aprils Nach eitler Meldung der

Chicago Tribüne aus Newyork verlautet in Finanz -

kreisen, daß der geplante amerikanische Kredit für
Dentslchlanid von 5 Millionen anf 50 Millionen
TollMs ausgedehnt werde» solle , um bis znsr
krasttretung des Sachverständigenplans d-ie deutsch«
Währung zn stabilisieren .

Das Nheinschiffahrtsabkommsn .
Düsseldorf , 28 . April . Wie die Telegraphen -

nniou zu dem Rheinschiffahrtc-abkv inmen erfährt ,
nmsasseu die in dem Abkommen zwischen deutschen
Reedereien einerseits und dem französischen Tele -

gierten Parmentier und dem belgischen Ber -

treter Henneeart andererseits in Frage kom -

mendcn Gesellschastsgruppc » ungefähr ein Tr ' ttel
der Rheinflotte . Tie Unternehmer verpflichten
sich , bi!s zu 120 000 Tonnen bis »ach Strasburg ,
lind 350 000 Tonnen »ach Rotterdam und Belgien
zu transportieren . Tie Verordnung gilt , bis eine
allgemeine Verordnung zustande gekommen ist. ®: n

gleicher Vertrag ist mit der Firma Vereinigte Spe -
titteure und ^Schiffer abgeschlossen worden , die

zahlreiche kleinere Schiffsnnternehmcr in sich ver¬
einigt .

Berichtigung . Am Schluß des Aufrufs der
Reichsregierung zu den Reichstagswahlen sollte es
an der in unserem Blatt verdorbenen Stelle heißen :

„Ein harter Kampf wird am 4 . Mai ausgefochten
werden . Zn diesem ruft das Vaterland auch den
letzten Mann anf . Deutsche Männer und Frauen !
Erfüllt alle Eure Ehrenpflicht ! Es gilt Deutschland ,
es gilt den Frieden , es gilt die Freiheit , es gilt das
Glück unserer Kinder ! "

( * )
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Irreführende Lockrufe an öie
Katholiken-

Bon Dr . Karl R iede i , Bonndorf . '
- II .

In ben Geleisen der Ausführungen des deutsch-
„nationalen Spitzenkandidaten bewegen sich nun alle
übrigen Verlautbarungen der gegnerischen Presse.
Ich erwähne den Artikel des Majors a . D . Wilhelm
Mündel - Konstanz, der nach Kommandoart den
Titel trägt : „Katholiken , rechts gesteuert ! " (Breis -
gauer Zeitung Nr . 96) . Er beginnt mit einer Ehren¬
rettung Ludendorffs , in der wir lesen :

„Allerdings muß zugestanden werden , daß die Rede
des Generals geeignet war , die berechtigte Empfindlichkeit
und Feinfühligkeit des katholischen Volkes , vor allem ein -
facher ftwmiiter , die die Grenzen zwischen ihrer seelentiefen
Religion und der Politik nicht immer finden können , zu
verletzen . Trotzdem kann nicht scharf genug betont wer -
den , daß «>>eneral Ludendorff weit entfernt davon war , die
katholische Religion als solche anzugreifen .

„ Desgleichen werden „unter allen Umständen " die Aus -
schreitungen und scharfen Angriffe , die sich ultra -völkische
Kreise hauptsächlich in Bayern gegen die Kirche und treu -
deutsch empfindende Diener der Kirche zu Schulden kommen
ließen , zurückgewiesen . Ei » derartiges unreifes Gebaren

ist indes nicht nur der Ausfluß von politischer oder religio -
ser Engstirnigkeit , sondern es müssen hier tiefere Gründe
vorliegen , die wir kurz untersuchen wollen :

„Diese «Gründe liegen in der Zentrumspolitit oder
richtiger gesagt in der Politik der meisten heutigen Jen -
trumsfiihrer ! "

Dann folgt eure ungeheuerliche Anklage ans die
andere . „Diese „Führer " des katholischen Nolles
(wie Erzberger) lesen wir da , haben sich durch ihre
Tätigkeit während des Krieges „mitschuldig gemacht
an dem Zusammenbruch des Reiches und deni politi¬
schen und sittlichen Niedergang des Volkes ! " Sie
sind schuld au dem Waffenstillstand. „Ein General
Ludendorff hätte indes diesem Waffenstillstand, der
eine völlige Kapitulation bedeutete, nie zugestimmt,
zumal die deutschen Widsrstnndsinöglichkeiten keines -
wegs erschöpft waren . Noch nach Eintritt der Nebo-
lutiou hätte ohne Zweifel der General v . Gündell ,
der ursprünglich an die Spitze der Waffenstillstands --
kommission gestellt war , niemals „ deu Waffenstill¬
stand um jeden Preis " abgeschlossen. DieS blieb
einem Erzberger , nachdem er sich an die Stelle des
Generals gedrängt hatte , nnd der auf Befehl und
unter Mitwirkung seiner roteu Genossen handelte,
vorbehalten !" (So ein Ignorant , der die elemeu -
tersten Tatsachen nicht kennt ! D . Schr . )

Mit solch schlimmen Anschuldigungen, die wirklich
nicht mehr mit einem katholischen Gewissen verein-
bar sind, sollen die Katholiken uuter die Fahne der
Dentschnationalen gelockt werden ! Ja noch mehr,
wenn es zum Kulturkampf kommt , ist nur das Zen¬
trum schuld. Schließlich wird im Gegensatz zur
„Volksverbrüderung "

, nach der die heutige Welt „ sich
- längst nicht mehr sehnt "

, obwohl der Papst dies als
^Pflicht erblickt , der vom Papst verworfene „Ratio -
nalismns " empfohlen und geschlossen:

„Läßt das katholische Bolt sich und seine religiösen Be -
lange weiter von den heutigen Zentrumssührern vertreten ,

; die, auf ihre Politik eingeschworen , sich nach wie vor in
i demagogischer Sturheit dem nationalen Willen des Volkes
; entgegensteminen , fo dient es nicht seiner heiligen katho -
tischen Religion , sondern schädigt sie ! ! !"

Das sind die falschen Propheten , die für
den Schutz der Religion auftreten , in Wirklichkeit
aber auf keinem christlichen Boden m ehr
st e h e n und alles über Bord werfen, was die Rund¬
schreiben der Päpste als Grundsätze für die politische
Betätigung der Katholiken aufgestellt haben.

In der gleichen Richtung bewegt sich leider auch
die Erklärung des Freiherrn Albrecht von
S t o tz i n gen gegen den Klerus , der bedauerte , daß
ein Keil in die Geschlossenheit des katholischen Volkes
durch den Bodenseeadel hineingetrieben wird , in dem
es heißt :

: „Mit tiefer Entrüstung weise ich diesen ungeheuerlichen
und ' imwabren Vorwurf zurück . Wir , der katholische Adel
des Seekreises , haben in langen Jahren bewiesen , daß wir
treue Söhne der heiligen katholischen Kirche sind und wir
hoffen als solche , mit Gottes Gnade , zu sterben. Jahr -
zehnte lang standen wir , wie einst unsere Bäter , in der
vordersten Reihe des alten Zentrums , unsere innerste
Ueberzeugung verbietet »ms aber , der heute irreführend

„Zentrum " genannten Partei Gefolgschaft zu leisten . Ich
muß auf das schärfste Widerspruch erheben gegen die Iben -
iifizierung von kath . Kirche und heutiger Zentrumspartei .
Sechs Jahre lang Hab? ich geschwiegen , heute zwingt mich
diese Kampfansage im Namen des kath . Klerus , zur Wah -
rung ineiner Ehre als Katholik aus meiner Zurückhaltung
herauszutreten .

Dieser Protest des Freiherr « ist völlig unnötig ,
weil die Zentrumspartei sich noch uie mit der katho¬
lische » Kirche „ identifiziert " hat und auch nicht
„ identifizieren " darf , wie die obigen Grundsätze
Leos XIII . klarlegen. In Uebereinstimmung mit
diesen Grundsätzen betont aber das Zentrum , daß
Politik und Religio » keine zwei völlig getrennte
Gebiete sind, sondern daß „auch die staatlichen An-
gelegeuheiten vom Sittengesetz und von -der Religion
nicht getrennt werden tonnen "

. Auf diesem Stand -
Punkt muß auch der „katholische " Bodenseeadel stehen ,
sofern er noch „katholisch " seilt will . Das lvar auch
die Ansicht des Bodenseeadels im Jahre 1903 , wo
seine Vertreter in einem Flugblatt für das Zentrum
schrieben :

„ Merkt Euch , was am 8 . Mai d . I . unser Hl. Vater
Leo XIII . in Rom zum Abgeordneten Dr . Porsch
sagte :

„Das deutsche Zentrum ist eine
starke Stütze f ii r die ganze katho »
I i s ch e K i r ch e. Ich hoffe , daßdasZe n-
truin aus den R e i ch s t a g 3 w a h l e n
einig , gestärkt n n d v e r m e h r t her v o r-
gehe u w i r d .

"

. Zum Ehrenpräsidenten des badischen Pilgerzuges ,
d^ m Grasen Franz von Bodman » in Bodman , und
zum Abgeordneten Gießler sagte der Papst :

„ A r b e i t e u Si e i m Zentrum treu
weiter , d e n n in Baden finden die
Katholiken wenig Berücksichtig u n g .

"
Erinnern sich die Herren von Stotzingen und vou

Bodman »och , daß auch sie den Wahlaufruf von 1903
mit diesen Zitaten unterschrieben haben? !

__ C * ) >

Mlgemeinwoh ! un ) Sonöermteresie .
Die Vertreter von wirtschaftlichen Sonderinter -

essen « lachen, soweit sie für die Reichstagswahl
eigene Listen aufgestellt hoben, in ihren Kreisen
gehörig Propaganda für ihre Liste . Was man da¬
bei aber völlig vermißt , das ist das Interesse für
die großen, allgemeinen Fragen , die das gesamte
Volk angehen . deren Lösung erst auch das Sonder -
interesse im Sinne des gerechten Ausgleiches sichern
kann.

Nehmen mir z . B . in Baden -b \t Liste der Mit -
tetstäudler , die in der Hauptsache die materiellen
Interessen der Hausbesitzer im Auge hat . Es ist
sehr verständlich, daß die Hausbesitzer die Aushebung
der Zwangswirtschaft verlangen . Aber es unter -
liegt auch nicht dem mindesten Zweifel, das; die
Zlvangswirtschast inbezng auf das Wohnungswesen
genau so der Auslösung entgegengeht, wie das be¬
züglich der Zloangswirtschaft für Getreide der Fall
war . Wer nicht, wie die sozialistischen Parteien an
ein theoretisihes Programm gebunden ist, das die
Zwangswirtschaft als den nominalen Zustand ein-
führen oder beibehalten mochte, der hat bis zur
Stunde die Avangswirtsckmft bezüglich des Woh¬
nungswesens Höchstens als ein notwendiges Uebel
angesehen, das sobald wie möglich dem Noruialzu -
stand der freien Wirtschaft weichen müsse . Die
Zivangswirtschaft ist nur eine Zweckmäßigkeits-
frage : sobald von einer Zweckmäßigkeitder Zwangs -
Wirtschaft nicht mehr die Rede sein kann , muß sie
natürlich falle» . Ist es daher wirklich notwendig,eigens wegen dieser Frage Sonderlisten aufzustelleu,auf die vielleicht — wahrscheinlich ist es nicht— auch ein Abgeordneter gewählt wird ? Was
kann dieser , falls es so weit kommt , im Parlament
machen? Nichts, rein gar nichts ! Als Vertreter
von Sonderinteressen in einer Zeit , wo es sich mehr
als je inn das Ganze handelt , erregt er von vorn-
herein nur Mißtrauen . Das Richtige aber , ivas er '
vertritt , wird von den großen Parteien viel wir -

' kungsvoller vertreten , als ihm dies möglich ist , denn
i » den großen Parteien sitzen natürlich auch lehr
vwle. die als Hausbesitzer wissen, wie es dem
Hansbesitz zur Zeit geht , und d « werden imwrllch
nicht schwelgen, wenn es um die Belange der Haus¬
besitzer geht . Letztere haben aber das , vor einem
Abgeordneten der Sonderliste voraus , daß gegen sie
nicht das Mißtrauen besteht , wie gegen einen Son -
-derlrstenvertreter . ^ .. . .

Was hat es z. B . die Hausbe „ tzer in Baden ge-

nützt , daß sie den Herrn von Au in den Landtag
wählten? Gar nichts, wie sich u . a . auch daraus
ergibt daß die Karlsruher .Hausbesitzer -Zeitung ) icl)
darüber beklagt, daß das Arbeitsnmusterium m
Baden eine Erhöhung der Aprilmiete nicht zuge¬
lassen hat . Die Vernunft setzt sich schließlich über-
all durch, wenn die Verhältnisse darnach sind . Nur
muß man nicht mit dem Kopf durch - die Wand
wollen Hausbesitzer und Mieter müssen gegen¬
seitig von dein Grundsatz ausgehen „Loben lind le¬
ben lassen "

, dann koninit man schon zu einer Ver¬
ständigung . die beiden Teilen gerecht wird . Das
Ideal ist auch hier die ausgleichende GerechtlMt ,
liicht die Erzwingung ungerechter Vorteile für die
eine oder andere 'Seite . Das gilt sür H r̂lisbesitzer
wie Mieter . .

Bei den Reichstagswahlen am 4 . Mm handelt es
sich aber in erster Linie nicht um irgendwelche
Soliderinteressen von Mietern oder Hausbesitzern,
von Hypothekengläubigeril oder Schuldnern , souderu
u in den B e st a n d und die g ii n st i g e Ent lv i ck-
lung bes Reiches lind Vaterlandes .
Wer das vergißt , ist kein gilter Staatsbürger . D a-
h e r unter stützen wir k e i il e Sonder -
l i st e , sondern w ä h l e >l Z e n t r n m !

scharfer Denker "

zugleich Katholik und deutschnational hat seine Fe¬
der in den Dienst d?s Karlsruher Wahlorgans der
Deutschnationalen Partei gestellt . Bei seinein sch .ir-
fen Denken ist er null onf solgenden furchtbaren
Widerspruch im Bad . Beob. gestoßen . Er schreibt :

In welch geradezu taschenfpielerifcher Weise das Zen -
trum seine Zeitungen , je nach Bedarf , bald als katholisch ,
bald als politisch zu bezeichnen PfleAt , ist ans zwei Rum -
mern des Badischen Beobachters aus jüngster Zeit von
neuem feststellbar . . . . Run schreibt der Badische Be -
obachter vom 8 . April , die Zentrumsblätter seien „ poli -
tische, keine konfessionelle Zeitungen , auch wenn sie oft
kurzerhand als „ katholische Zeitungen " im Bolksmund
bezeichnet werden "

. Also nach Pfarrer Rieder , der jenen
Aufsatz gegen d '

e Deutschnationalen schreibt , sind jene
Blätter keine katholischen , sondern politische Zeitungen .
Daß es aber nicht nur » der Volksmund " ist , der sie irr -
tümlich als katholische Zeitungen bezeichnet , kann man
ohne Widerspruch nur zwei Tage später , nämlich am
10 . April , dem Badischen Beobachter entnehmen , der
offenbar damit rechnet — meist wohl mit Recht —, daß
seine Leser » cht mehr wissen , was er zwei Tage vorher
schrieb .

Und dann stellt der gute .Herr Mit seiner kriti¬
schen Feder fest, daß das Erzbrschöfliche Ordinariat
den Gläubigen der Erzdiözese ja die ketholnche
Presse empfohlen habe.

Man muß recht großzügig sein , lim z . 3 . solche
kritischen Feststellungen zu machen ! Aber wir
wolle » dem Herrn trotzdem etwas auf den Sprung
helfen , da er offenbar im Denken etwas schwer tut .
Es verschlägt dabei nichts, wenn er selber der Mei -
Illing ist , er sei zwar ein scharfer Denker , aber den
Lesern des Bad . Beob . fehle es am kritischen Den-
ken. Es hat ja mancher einen Dünkel , den er so
wenig abstreifen kann, wie die eigene Haut . Also :
Der Bad . Beobachter und alle Zentrumsblätter
sind politische Blätter und dienen in erster Li-
nie <den Zwecken einer politischen Partei , näm¬
lich der Zentrumspartei . Unsere -Sonntagsblätter
dagegen, wie z . B . St . Konradsblatt , Christliches
Faniilienblatt etc . sind in erster Linie religiös -
katholische Blätter . Die politische Presse empfängt
ihre Weisungen , soweit sie offiziell in, Dienste der
Partei — hier der Zentruinspartei — steht , von
den politischen Instanzen , die katholisch-relgiöse
von deu kirchlichen, nicht von den politischen . Daß
die Zentrumspresse mit zur katholischen Press« ge¬
rechnet wird , kommt davon her . daß sie religiös
eben tatsächlich durchweg auf katholischem Boden

steht, genau so, wie die konservative Presse früh ,
und die deutschn-ationale heute religiös ans
städtischem Boden steht . Das ändert aber lürf^
daran daß die Zeutruiusblatter wie die dem ?/
nationalen in erster Linie politische Blätter

'
ün^

,,„ V — r, . , .eil Blätter durck
da * Ordinariat . Wie d,e Zentrumspartei die Par-
tei ist . die vom katholisch .' » Standpunkt aus bmch,
aus einwandfrei ist . und den Richtluiicn el'.tjprichi
die von kirchlicher Seite für die politische

aeilen , v.
' ' . ' . ^ ' UU»

guilg als Borailsietzungeu gelte» , 10 isi auch j 'ie
Zentrunispresse . soweit sie die Voraussetzung? ,, cr.
füllt , die kirchlicheiseit ^ von ber publizistisch.,,
Tätigkeit in der Presse erwartet werden, einwand
:rc '

t und kann eiitpsohleu werden , bleibt aber selbst,
verständlich in erster Linie politisck»? ,, Zivecken dienst,
zar. Es gibt bis zur Stunde nur eine Tagespresse

, «»»»», . .. ... — - , - - publizistiscĥ.,,
Tätigkeit in der Brest« erwartet werden, einwandhlrtf Sott -V.C; ,. .. I"' **

t)ciPIL .
biir. Es gibt bis vm Stunde nur eine Tagespresse
in der die katholische Denkweise Selbstverständlich.

'
Feit ist und das ist die politische Zentrunispre » ^

Diese Darlegungen mußten wir früher Holge,
drungenerweise dann und lvauu auch gegenüber kt
»mtionalliberaleu Kultinkampsprsss ? machen. M „
sieht daraus , auf welchen Wegen sich wich« foiboli-
schen Kritiker , wie in dem deutschnalional?» MM.
beivegen .

( * )

Chronik.
Laden .
Mannheim , 27 . April .

( L a u Sb üb er e i . ) Am Freitag abend b el » ar -
fen zwei halbwüchsige Burschen auf der Feudenheimer
Landstraße ein auS der Richtung HoddeSheirii kommen-
i >es Dienstauto mit großen Steinen , durch die ein
Insasse getroffen und schwer verletzt wurde . Trch
sofortigen Absuchens der Gegend >» u eö infolge bet
Dunkelheit nicht möglich , die Täter festzustellen . Dieser
unglaubliche Rohheitsakt hätte zn den schlimmsten Fol-
gen fuhren können , wenn ein Stein die Führerscheibe
oder den Führer getroffen hätte . — <S chweres
A n t om ob i l ll ng l ü ck. ) In Rimbach i . O . ereignele
sich gestern ein schwerer A u t o m o b i l u nfa l l.
Ein inff der Probefahrt sich befindliches Venzsches Per-
sonenanio nahm eine zu scharfe Kurve nnd überschlug
sich dabei . Der 46 Jabre alte Begleitmann Nnrkmich er-
litt eine so schwere Kopsverletzung , daß er am Abend
seinen schweren Verletzung, .« erlag . Der Chauffeur
blieb anscheinend unverletzt , während ein zweiter Beglei -
ler leichtere Verletzungen davontrug .
Kehl , 26 . April .

(Seichenfunit .) Gestern vormittag wurde im
Zuleitungskanal zum Elektrizitätswerk am Hafen . die
Leiche eines 30—40 Jahre alten Mannes gelandet , hie
etwa 14 Tage im Wasser gelegen haben » rag. Der
Tote war nur mit den Resten eine » Hemdes boileidet
und hatte ein linkes künstliches Belli . Die noch vorh»iu.
denen Bänder trugen init Tintonstift den Namen 8ii <
ler . Da die Leiche keine Spuren von äußerer Gswalt
austveist , dürfte freiwilliger Tod vorliegen .
Freiburg , 26 . Aprli .

- (Tag u n g des Bad . P ä ch t e r v e r ba n deS .s
Am Ostermontag Hielt der Bad . Pächter verband
hier seine diesjährige Tagung ab . Es wurde beschlossen,
das; der Verband künftig den Rapien Badtscher Pächter -
und Kleinbauernverband führen soll . Hinsichtlich der
Wahlen zur Landwirtschaftskammer wurde nach eiuec
lebhaften Debatte beschlossen , das ; der Verband hierzu
eine eigene Liste aufstellen soll .
Donnneschingen » 26 . April .

(Achtung vor tollwütig eil Hunden .) Äe-
ftern wurde hier ein Ivsähriges Mädchen von einen!
tollwütigen Hund gebissen . Es wind ? sofort nach
Stuttgart zum Impfen gebracht .

#
Ms Entschließungen öes Kreiburgsr ver -

tceteetages üer kath . ^ ungmannschast .
Wie sehr die Kriegs - und Nachkriegszeit die Seelen

der Jugend aufgewühlt hat und wie viele Probleme » »-
gelöst in deu Köpfen der jungen Generation spuken, zei¬
gen die vielen Tagungen , in denen die Jugend zusam -
mensitzt , um sich auszusprechen und auch um neue Weqi
zu finden . Der Schluß ist fast immer der das; man
ohne Einigung » auseinandergeht , lieber die Osterscie»
tage waren , wie schon berichtet , die Vertreter der kathol.
Jugend - und Jungmännervereine in Freibnrg . Ein
Unterschied in Bezug auf andere Jugelkdzusammen -
künfte war insofern , als diesmal ein Untergrund der
Besprechungen gegeben war im katholischen Glauben.

hurzeln .
v , ün iideruinerungen von A ' r i tz K ober .

Äeim Trollbeck .'̂ ) ( Fortse ^ung .)
Verwöhnt war »nein Gaunleu nicht gewesen vom

fejfersten & ot der V(iar . Nur Sonuiags hatte es
einen „Bähen " gegeben , an den Werktagen mußtedas Brot genügen. Wie lecker schmeckten dagegen
hier die weißen „ Weckte "

, wie süß das schwarze Rog-
aenbrot . Vierfach war die Freude des Holens : Der
„Laubenaz" buk der köstlichen Milchbrötchen unge-
zählte Körbe, und nirgends konnte sie einer besser
machen als der Wirt zur „Laube"

. Zu jeder Jah¬
reszeit war eb ein Vergnügen , zum „Kirchbichl " ,
keinem Sitze, auszusteigen. Inl Märzen könnt'
man iiiiterlvegs die ersten Kätzchen holen , im Juni
hiitte der Naz wohl immer eine .Handvoll „Chriese"
Sbrig . im Herbst ein süßes Aepfele, und erst uin die
Weihnachtszeit ! Ein Künstler lvar der Mann in

l« ine » l «Viche ! Keine Puppen , keine H<isen entstiegen
Ätnem Bmfofen : Vornehme Herren in Frack und

, Zylinder . Ordensschniuck , Frauen mit Hut unt>
! Schleppe ivaren Zeugen seiner Kunst. Deren Gipfel
»u erklimmen hinderte ihn ein früher Tod . — Den
Rückweg nahinen wir auf gäher Schlittenbahn durch
^ te „Silbergrub ' "

. Auf dem Kirchbühl setzten wir
•wie „ Darre " an . sausend ging die Fahrt nach unten ,
»vor dein Schulhans bremsten wir . Des Straßen -
waris Kummer , der Lkirchgänger heiliger Eifer , des
Fuhrmanns schwerer Zorn über den spiegelglatten
Meg erhöhle unsere Lust. Als uns einst des Dorfs' Geivaltiger in das Sandloch der Silbergrub ' ein-
>b? stellte , iim den Weg zu „ schellewerke"

, banden wir
idie Körbe aus die Schlitten und streuten den Sand
iin dünner Lage auf . An den Rändern der tief ein -
geschnittenen Hohle lauerten die Helfer und deckten
>v»s sicherer Höhe mit schwungvoll geführten Spaten
jdie zerstörte Bahn von neuem , und hinfort war d >e
' Freude größer als zuvor

Etwas weiter tvar der Weg zum „Bäuerlesbeck " ,
zu dem man durch prächtige „Kesiehalden " gelangte.Drum war sein Brot zur Zeit der Kastanienreifeam begehrtesten , und >ver von uns Geschwistern das
Mück lxitte , an der Reihe zu sein , nahm in Rück-
ficht auf den Nachfolger im Amte den kleinen Brot -
korb : wurde vhm im Betretungsfalle doch der große
aufgezwungen, so hatte der Beck eben nur noch zweiLaibe , er buk aber am nächsten Tage wieder ! Dievom Wege aufgesammelten Kastanien wurden aufge¬stapelt. bis der Most im Fasse kochte . Dann lvurden
sie im behaglich schnurrenden Ofen geröstet und beim
Anhören einer schönen Geschichte mit Genuß per-zehrt . Unter den Feldfrevelparagr «rphen fielen der-
artige Exkursionen nicht : die Kronen der Bäume
schatteten weit über die Straße , und die ausfallen -
den ^ rückjte , die vom Eigentümer nur frichniorgensm den „Bögelkorb" gelesen wurden , wären dem
Fuhrwerksverkehr zum Opfer gefallen. Wer an
solchem Hain vorüberging , bückte sich ungeniert oder
trat zuvor mit den Schuhen die „Keschte -Eule" ans .Die Söhne des Bäuerlesbecks waren brave Buben,und gern gedenke ich der Streifzüge , die ich mit dem
jüngeren durch den nahen Tannenforst oder den
„Hennengraben " machte.

Noch einen Anziehungspunkt hatte der Weg zumBäuerlesbeck für mich : Ans einer Wiese hatte der
Regen das Haupt eines schneeig weiften Quarzfel¬
sens gewaschen , und im Sonnenschein leuchtete er
gleißend. Nie ging ich vorbei, ohne mir einen Split -
ter mitzunehmen . Dein spekulativen Gesck>äftssinn
eines Kunstmarmorfabrikanten ist das eigenartige
Schmuckstück zum Opfer gefallen , der im Granit
des Gebirgsstockes eine ergiebige Quarzader auszu¬
beuten hoffte.

Die bestell Wasserwecken holten wir beim „Kiste¬
beck"

. Sie waren mürbe , groß lind hatten eine
lange , knusperige . .Schnatt "

. Um Neujahr würfelten
wir bei ihm u»l Brezeln . Außerdem verband uns
enge Freundschaft mit seiner Frau , der „Kistemut-

ter " und den Töchter» . Viele Stunden meiner Fe-
rien verbrachte ich auf deni Ecksitz der Milchtruhe
und ließ niich von der Kistemutter in die Geheim-
nifse der höheren Staatskunst einweihe» . Meine
Schwestern spielten tagelang mit den Freundinnen ,und wenn die erste Frühjahrssonne in den Garten
lugte , ging das „Köcheln" los mit Scherbe» und
Puppen und Sand . Der Sohn lvar geachtet als
Briefbote und bewundert als Meister der Ziehhar¬monika. Die älteste Schwefle ? schlug die Zitherund sang mit schöner Stimme . Mit allen hieltenwir die Freundschaft über Jahre und Weiteil aus-
recht,

Jeden Freitag holten wir beim ..Trollbeck " ei-nein ältere » Manne . „Schneckemtdle "
; sie warenserne Spezialltät nnd nur bei ihm zu haben. Trotz¬dem kosteten zwei Stück nur 5 Pfennig . Ger » ließer sich init uns Buben in ei » „verständiges Gespräch "

ein in dessen Verlauf wir uns zu reisen Männernauswiichien.^ Vornehmlich drehte sich die Unterhat-
™

n V m Ieme Landwirtschaft, die er mit Hilfe einerMagd> und eines Knechtleins betrieb. Die Frau lvarlanklich nnd konnte nicht fest zulangen Um soviel stärkere Arme hatte die Magd . Wenn sie ie
s
"" ual verschnaufen mußte, feuerte sie der Dienst-Herr durch Kräftigen Zuspruch z» neuer Anstren-

SJSr 'Mamm ' mb »a " dwfl , bekommt ein
Ein Enkel verbrachte regelmäßig die Ferien beiihm. und da war es unsere höchste Lust beim Ein .fahren der Heuernte mitzuhelfen. Gab c« tüchtigereLeute als uns . die wir den vollen Wagen selbständig' n die Scheuer sichren , ihn entleerten und dann wtAitfmchme neuer Last in?. Feld kutschferten Den"

S ? 'S
"

» >« r ! „
"

StanSn,"«i <iut ifest und landen dabei noch rei<s>l --s.

Das Vergnügen war uns das sckxönste Enlgelt für
die getane Arbeit . Doch ging 's ganz ohne Gegc » '
leistung nicht ab . ivenn sie den Trollbeck aiich nichts
kostete. Er mußte stch 's gefalle» lassen , daß wir ihm
versteckte Gänge <in das Heu einbauten , die in eiu^
üut Winterszeit behagliche warme Höhle führten : sie
war Beratungsraum für alle gemeinsamen Uiucr-
nehmungen . Stelldichein für Raubzüge und Stwi -
expeditioiien. Zufliichtsort für verfolgte Sünder ,
und nirgends hörten sich Geschichten so heimelig an
loie im Halbduirkel unseres Schlupfwinkels . Laiigi!
hielten wir i'h» geheim, bis ich eines schönen Tages
meine Schwestern einweihte , die ihrerseits das

^
Ä ^ i-

Lerchen mitnahmen . Dieses hatte begonnen, FäW-
keiteil zu entwickeln nnd beniitzte beim AbendMl>
die Gelegenheit , erstmals aktiv auszutreten . Als der
Vater wissen wollte, wo wir gewesen seien , wies P
die inquisitorisch? Frage kategorisch mit folgend
Erklärung ab : „Papa , ich sag dir nit , daß wir
Trolle Haustall g ' ivese sin '

.
" Das Kerlchen hKtt

genau nach seiner Jnstrnktion gehandelt nnd fi 'TOtc
NUN in unseren Augen die veediente Anerkennung
Doch Meiches Entsetzen lähmte die Glieder .meiner
Schwestern. Bis jedoch der Vater sich der lo¬teten Ecke zugeivandt hatte , gähnte zwischen nicine !-'
Stuhl und meinem Korpus eine erzieherischen
sichten hinderliche Leere. Meine Mutter , an derlei
Ausflüge gewöhnt, schlug nur einen einzigen ?T» nL' "'
blick zu spät die Türe zu , aber doch » och früh gciNG
um mir die Gefühle der Argonauten zu erkläre » , a -'
lHnen

^
die zusaninieiiprallende » Felsen einen

des Steuers ltahme» . Doch kam ich glimpflicher da-
von : der Vater löste nur de » leeren Haussch»»
der pressenden Türe . Als er eine Stunde
von der Streife nach dem Ausreiße -
übte dieser mit Inbrunst Tonleiter „ übel alle
taven "

, und da außerdem die Schwestern "u' l,n
Anteil inzwischen auf ihre Schultern nbemow ^ lii
hatten , wurde mir die Strafe lachend erlassen .
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'
l . Jugend - u u d Jung in ü n n e r -

I , D>e ,, r (, ( ieft in der Kirch e die von Gott l>e -
beweS 'U ' » . alle » Gebieten der Weltanschauung
stellte iikuyrr ^ Lebens , die allein der ringenden xtnb
und de» ll '

jr ^ ttnng und Heil bringen kann . Sie
sinkenden

-u>
jn bc )t Dienst ihrer großen Heils » . is,

stellt sich ^
^ Teilnahme am kirchlchen Leben , durch

sie» Mitarbeit in den katholischen Vereinen , durch
«poltol ' lche >

eijuiig der ka.iholischen Presse und durch
^ Oewchte Verfechtung der kirchlichen Interessen im

Lebe
^ unb Jungmännerwvegung

t7,ui im Geiste der katholische » Kirche den Eigen -
"

» der reifenden Jugend und dringt mit
w

„ oMie und Sorgfalt die im Menschen schlummern -

« » faiien des Leibes und der Seele zu harmonischer
W, -'. . A Sie weife, das ; sie dieses Ziel nur er -
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in Familie , Schule , Staat und
verderblich nnd unheilvoll für Volk nnd Ju -

<r «,.»11110. sie urcitv l " i' " " i "» * >•>-»
® iJ. . kann durch lebendige geistige Teilnahme und

Mitarbeit der Jugend selber . Sie lehnt aber
erderblchen Subjektivismus , die ftühreise Kritisier -

- M und die matzlose Selbstüberschätzung eines Teils
^ modernen Jiigendbewegni .g als unjugcudl -ch und

>>iii»chlich mit Entschiedenheit ab .
"

. ^ i/katholische Jugend - und Jlingmannerbewegung
-ib den Segen eines geordneten Familienlebens zu

HL . sie kennt die Bedeutung der Autorität in Staat

m,d Kirche - Sie pflegt deshalb bewußt den Autori .

SISacdaiiken und lehnt die geistige Nevolutionie -

ma der Jugend seitens der modernen Jugendbewegung

Mn die Autorität " " ~ L~ ~ L " " x

Kirche <ll '

"e"
j 2 'ie katho ! . Jugend - und Jungmännerbewegung

j» ^ tragen von glühender Liebe z u Volk u » d
« aterland . Sie ersehnt die resttose Freiheit des

witsche» Volkes von unerträglichen Lasten und demü -
meiideii Knechtungen . Sie weiß aber, daß der Wieder -
„ mbau des zerschlagenen Volkslebens nur erfolgen kann

durch »ähe 'Ausdauer , durch opfervolle Mehrarbeit , durch
solide Berufsausbildung , durch Festiguirg der Wirt -

schafilichen Verhältnisse , durch Ruhe und Ordnung im

Datlichen Leben . Sie lehnen deshalb die auf llmfturz
ansgehenden Bestrebungen des Radikalisinus , mag er
von links oder von rechts kommen , als ein drohendes
Unheil für Volk und Vaterland ab . Nicht Völkerhaß ,
sondern Völkerversöhnung , nicht Klassenkampf , sondern
Ausgleich der Interessen der ein einzelnen Stände und
Steife sind ihre Ideale .

S. D i e k a t h o l . Jugend - nnd I u n g m ä n n e r -
bewegung ist keine politische Be w ' e 'gung .
Angesichts der verworrenen politischen Verhältniffe , der
flrupellose » politischen Verhetzung der Jiigend seitens
der kommunistischen und deutschvölkischen Kreise , sowie
der Herabsetzung des wahlfähigen Alters auf das
Ä . Lebensjahr , halten es die katholischen Jugend - nnd
Jungmännerveicine für ihre vaterländische Pflicht , die
Mitglieder staatsbürgerlich und politisch zu schulen . Die
Mitglieder der Jiigend - und Jungmännervereine werden
in den kommenden Wahle n der Partei ihre
Stimme geben , bei der sie ihre weltanschaulichen , reli -
giöse » und vaterländischen Belange am besten geborgen
sehen . Und das ist unter den gegenwärtigen Verhalt -
nissen allein die deutsche Zentrumspartei . Im übrigen
stehen sie treu zur bestehenden Verfassung .

, 6 . Mit Entrüstung haben die kathol . Jugend - und
; Jungmännervereine Stellung genommen gegen die u u -
erhörten Angriffe einflußreicher Kreise in
Deutschland aus die katholische Kirche , auf den Heiligen
Pater, aus hervorragende Kirchenfürsten , auf die Ver -
/rekung des : katholischen Volkes in der Qesieutltchkeit

! und vhm Mhrer , Diese Beschimpfungen uiid Beleidi -
«ungen sind umso kränkender , als die deutschen Katho -
liken und vorab die katholische deutsche Jugend an va -

>terlandischer Gesinnung , an staatlicher Zuverlässigkeit
^nnd au Gut - und Blutopfern von andern Staats >bür -
gern sick» nicht haben übertreffen lassen . Auch die
drohenden Stürme eines anhebende ..» Kultur -
kämpf es wird die katholische Jugend auf ihrein Po -
sie » in treuer Pflichterfüllung gegen Kirche nnd Vater¬
land finden . Sollte >i der Kirche neue Verfolgungen er -
wachsen, dann Wird sich die katholische Jiigend der Väter
würdig erweisen und in Reih und Giied mit ihren
Führern kämpfen für der Kirche Freiheit und iv .-* Wohl
d-S Volkes.

Mw anösrn deutschen Staaten.
Ein deutscher Arbeiter Iiuu einem Fra » ,;vscu

erschossen.
Lennep. 24. April . Der von einem französischen Zoll -

samten am Ostersonntag in einer hiesigen Wirtschaft
min| !üevolversri)üjse schwer verletzte Arbeiter Franke ist
>!» Krankenhaus seinen Verletzungen erlegen .

( >jc )

dai , owohl kombinierte Klassen , als auch klassenlehrer -
-toje Klaßen verworfen . Die Klassenstärke der Normal -
lta,sen wird auf höchstens 45 Schüler bemessen . Der
Personalabbau soll auf den natürlichen , d. h . den dnrchden « chu .errmkgang begründeten Abbau beschränkt wer ,
. ^ uach werden 101 Stellen eingespart . Da sich
uifolge des Schülerrückgangs die Zahl der gesetzlichen ,
vom « taaie zu tragenden Stellen um 101 vermindert ,
verbciben der Stadt zu Lasten wie im vorige » Jahre KiO
nbergesetzliche Stellen , sowie 18 übergesetzliche Aa »d>
arbeitslehrcrinnenstellen . — Der Erholungsurlaub der
städtischen Beaniten und Angestellten wird festgesetzt iin -
ter Veriicksichtignng der für die Reichsbeamien und - An -
gestellten vorgenommenen Kürzungen .

- ( 5 )-

öem sozialen Leben .
Der Auilinstreik .

Ludwigshafen , 27 . April . Auf einer Konferenz
der Freien Gewerkschaften in Karlsruhe zur
Beilegung des A n i l i n k o n f l i k t s herrschte die allge -
meine Auffassung vor , daß jetzt der Zeitpunkt gekommen
sei , wo der Jndustrieverband die Arbeiter auffordern
müsse , die Arbeit wieder auszunehmen . Weiter wurde
beschlossen , den Schiedsspruch für die chemische Industrie
am 1 . Mai mit Wirrung für den ." l . Juli zu kündigen ,
da der Schiedsspruch für die Arbeiter untragbar sei . —
Die christlichen Gewerkschaften sprachen sich in
einem gestern verbreiteten Flugblatt neuerdings für die
Wiederaufnahme der Arbeit aus , da die Fortführung des
Streikes nnr eine weitere Verelendung für die Arbeiter -
sehaft bedeute . Die Stellung des Jndustriever 'bandes ist
nach wie vor ablehnend gegenüber den Forderungen der
Direktion der Anilin - nnd Sodafabrik . Er will sieb iiiu
zu Verhandlungen bereit erklären , »venu der Achtstnn -
dentag beibehalten Wied.

-( * ) -

Karlsruhe.

i I e .)
Gememöepolitjk.

^
Main.heim, 27 . April . (S t ad t r a t ö b e sch l ü , , ,

hiesige Stadtrat beschäftigte sich in seiner letzten
Atzung mit dem Personalabbau au der Volksschule ,

v im
'̂ i 'k

.̂ tln Vorschlag des Schuiausschusses wird an
»cm Mannheimer Schulsystem festgehalten . Danach wer -

X Der gestrige Sonntag brachte einen Höhepunkt im
kirchlichen Leben ; nur in Bezug ans das Wetter nahm
der aus der Reihe seiner Genossen dnrch die Bezeichnung
„ Weißer Sonntag " hervorgehobene Sonntag keine glän -
zeiiide Ausnahmestellung ein ; doch bemühte er sich mit
Erfolg gekrönten Anstrengungen um das Wohlgefallen
der Menschen ! zloar brachte er es nur selten zu einem
freundlichen Gesicht , doch mit einigen Ansnahnien ge»
lang ihm sein Vorsatz , die Festesfreude nicht zu ver -
derben . Die Karlsruher , dem Weiter trotz gefährlich
drohender Wolken nichts schlimmes zutrauend , benutzten
freudig den Tag , um nach den beiden borhergehenden
warmen , ja schwülen Tagen die frische , angenehme Früh¬
lingsluft zu genießen . Der Stadtgarteu , zu dessen niusi --
kalischer Belebung die Feuevwehrkapelle beitrug , wies
darum einen guten Besuch auf . — Mit dem Weißen
Sonntag ist wieder ein Festtag des Kirchenjahrs vorüber -
gegangen .

LandeStheater . Am Montag , den 28 . April , gelan -
gen nach längerer Pause die zu einem „ Russischen Ko-
niödieuabend " vereinigten Einakter „ Die Spieler " ,
Komödie von Nikolaj Gogol . „ Die Kulissen der Seele " ,
Monodrama von Rikolajewitsch Evreinoff ltub die Gro¬
teske „ Der Heiratsantrag " von Anton Tschechow zunr
erstenmal in dieser Spielzeit zrlr Ausführung . — Die
Gesangsposse „ Kyritz - Phritz " geht am Donnerstag , den
1 . Mai zum sechstenmal in Szene . — Die nächste Erst¬
aufführung erfolgt am Samstag , den 3 . Mai mit der
Komödie „Der TeufelsschiUer " von Bernard Shaw , einem
Werk , das in der neuen Uebertre -gung der deutschen Ge -
samtansgabe der Werke des geistvollen irische » Satirikers
in den Spielplan führender Bühnen wieder aufgenoinmen
und mit unbestrittenem Erfolge gegeben ivnrde .
Im Konzerthaus kommt am Sonntag , den 4 . Mai , der
Schwank „Der Sprung in £>ie Ehe " von Max Reimann
und Otto Schwartz zur vierten Aufführung .

Der 2 . Tntamchamon - Bortrag des Herrn Dr . Ernst
Vatter begegnete ebenfalls starkem Interesse , so daß
der Eintrachtösaal am Freitag abend gut besetzt war . Ju
lichtvollen , formvollendeten Darlegungen entrollte der
Bortragende an der Hand der Gräbersunde in Aegypten
Bilder aus der politischen und Kulturgeschichte de ?
Vharaonenreichs aus der Zeit von etwa HOOO bis 1 -100
v . Ehr . Das Grab des Königs Tutamchamon wurde erst
im November vorigen Jahres von dem Engländer
Carter entdeckt : den Sarg selbst zu öffnen , gelang noch
nicht , da die ägyptischen Nationalisten es verhinderten .
Die ägyptische Religion brachte das Weiterleben der
Seele mit der Erhaltung des Körpers ■» Zusammen¬
hang ; darum wurde » die Leichen einbalsamiert und als
Mumien in schachtartigen Gängen und Totenkammern

! ' o ' wij in der Anlage einer 8 Z ! :nmer >oohnuiig ) unter -

. . ^ .eacht . Neber den Gräbern der Könige erhoben sich die
monumentalen Pyramiden . Den Toten wurde alles mit¬

gegeben . was sie auch im Leben brauchten , so daß diese
Grabkammern sich als kleine Museen aller Bedarfs - lind

Luxusartikel des häuslichen Lebens der Aegypier prüfen -
tierte » ; sogar die Nahrung war nicht vergessen . Die
Grabkainmern waren in den Felsgelürgen so nnterge -

bracht , daß es säst unmöglich war , sie zu finden und die

Ruhe der Toten zu stören . Trotzdem kamen im Laufe
der Jahrhunderte zahlreiche räuberische Einbrüche in die
Grabstätten vor . In der luxuriösen Ausstattung der
Ruhestätten Reicher spielte natürlich auch die Kunst eine
große Stoffe , die überhaupt in dem damaligen Aegypten
auf hoher Stufe stund : die Malerei . Skulptur und Archt -
tektur , worüber sich der Vortragende an der Hand von
zahlreichen Lichtbildern besonders verbreitete . Der zwet -
stündige Lichtbitder -Vortrag wurde mit gespannter Auf -
merksamkeit entgegengenommen und am Schlüsse mit leb -
haftein Beifall verdankt .

Ein neuer französischer Willkürakt auf dem Rhein .
Immer wieder sind in der letzten Zeit Fälle bekannt ge-
worden , die zeigen , in welch brutaler Weise die
französischen Besatzungsbehörden heute
noch auf dem Rhein schalten nnd ioalten und dadurch die
Sicherheit und die ruhige Entwicklung der Rheinschiff -
fahrt aufs schwerste gefährden . Ein solcher Akt franzö -
sischer Willkür hat sich erst kürzlich . Anfang April , wieder
ereignet , indem die Franzosen kurzerhand das im Manu -
heimer Hafen liegende Hafenbngfierboot »Ursula " be -
s ch l a g n a h m t e n . Das Boot , das einem Privatbesitzer
gehört , lvurde durch französische Mannschaften aus dem
Hafen geholt und nach Ludwigshafen gebracht . Die bis -
herige Besatzung durfte lediglich ihr geringes persönliches
Eigentum von Bord mitnehmen . Erst nachdem das Boot
in Ludwigshafen iuar , wurde die zuständige deutsche Be -
Hörde von der Beschlagnahme in Kenntnis gesetzt. Es
handelt sich hier also wieder um einen jener französischen
Willkürakte , die nach der Aufgabe des passiven Wider «
standes doppelt unbegreiflich sind . Wie denken sich eigent »
lich die Franzosen eine gedeihliche Wiederbelebung der
für das Wirtschaftsleben so wichtigen Rheinschiffahrt ,
wenn die Sicherheit auf dem Rhein durch derartige
Eingriffe in privates Eigentum fortwährend auf das
empfindlichste gestört wird ? ! ( Militärs neigen immer
zur Gewalttat , denn Militärs haben in diesen Fragen
immer nur eine Faust , aber kein Hirn .)

Bad . Landesbibliothek , Ariedrichsplah . Der Lesesaal
ist fortan geöffnet werktags von 10— 1 Uhr und 3— 7 Uhr ,
Sonntags von 11—1 Uhr .

Hans Reimann , einer der originellsten Humoristen
Deutschlands , wird kommenden Dienstag , den 29 . April ,
abends 8 Uhr , im Rathaussaale einen „ Vergnüglichen

"

Abend geben . Die Konzertdirektion Kurt Neufeldt hat den
Vorverkauf übernommen .

Rose -Ouarleit . Der fünfte Beethoven -Abend der
Konzertdirektion Kurt Neufeldt findet kommenden Mitt -
woch, den 30. April , abends 8 Uhr , im Eintrachtsaale statt .
Es ist dies gleichzeitig das letzte Konzert in der Reihe der
sämtlichen Streichquartette Beethovens , gewissermaßen der
krönende Abschluß . Slus dem Programm stehen das
A ^Dur -Quartett , Opus 18 Nr . 5, mit den Variationen , das
sogenannte 5)arfen - Quartett , Opus 74 Es - Dur , und das
große B -Dur - Qnartett Opus 30. berühmt durch seine Herr -
iiche Kavatine . Es ist empfehlenswert , sich bei Zeiten mit
Eintrittskarten zu versehen , besonders die billigeren Preis -

sorten sind schon stark vergriffen .

Mitteilungen ans der Stadtratssitz « ng
vom 21 . April 1921 .

Gemeindesteuern . Die Vorauszahlung auf die ge-
meindliche Grud - u . Gewerbesteuer für das 1 . Vier -
teljahr (April bis Juni ) des Rechnungsjahres 1924
ivird festgeseht auf : 16 Pf . von 109 M . Grundsteuer -
wert und 24 Pf . von 100 M . GelverbesteneNvert .
Sie ist in drei Raten zu entrichten und ztvar mit
4 Pf . Grund - und 6 Pf . Gewerbesteuer auf 7 . Mai
1924 , mit 6 Pf . Grund - uud 9 Pf . Gewerbesteuer
auf 7. Juni 1924 , mit 6 Pf . Grund - und 9 Pf . Ge -
werbestener auf 7 . Juli 1924 . — An Kreisstenervor -
anszahlung kommen für das genannte Vierteljahr ,
zahlbar mit der ersten Rate der Gemeindesteuer anf
7 . Mai 1924 zur Erhebung : einheitlich 0,5 Goldpfen¬
nig aus 100 M . Grund , und Getverbestenerlvert . Es
sind also spätestens anf 7 . Mai 1924 zu zahlen 4,3
Pf . aus Grundvermögen und 6,5 Pf . ans Gelverbe -
verniögen .

Von der Albtalbahn . Nachdem die Geldverhältnisse
tvieder stetig geivorden sind , beabsichtigt die Direktion
der Albtalbahn (Badische Lokaleisenbahn -A .-G .) ab
1 . Mai d . I . die siebentägigen Wochenkarten wieder
aufzuheben und an ihrer Stelle tvieder Monats -
karten zweiter und dritter Klasse aus¬
zugeben , ferner die Gültigkeitsdauer der Fahrschein -
biicher für 20 Fahrten auf drei Monate auszudehnen .
Als Fahrkartenpreis werden die Preise für sieben -
tägige Wochenkarten im vierfachen Betrage erhobeiu
Da nach den Bestimmnngen des Gemeinsckvftstarifs
der Albtalbahiltarif auch im Gemeinschastsverkehr
mit der städtischen Straßenbahn Geltung hat , ersucht
>die Direktion der Albtalbahn den Stadtrat irni seine
Zustimmung hierzu . Sie wird erteilt .

Milchversvrgnng G . m. b. H . Zu Vertretern der
Stadt im Aufsichtsrat der ncuerrichteten „ Karlsruher
Milchversorgung G . m . b . H . " werden ernannt :
Oberbürgermeister Dr . Finter (Stellvertreter Bür -
germeister Dr . Horstmann ) , Stadtrat Jung (Stellver -

Versammlungen in Mlteidaöen.
Montag , den 28 . April .

Lahr : Justymiiüstci Trunk .
Muggensturm : Reichstagsabg . Cr sing .
Bietigheim : Stadtrat Kühn . ,
Mühlburg (Jungmänner ) : Parteisekretär Baue .
Odenheim : Frauenversammlung .

Dienstag , den 2April .
Karlsruhe : Altreichskanzler Fehrenboch .
Bruchsal : Staatspräsident Dr . Köhler .
Durlach : Justizminister Trunk .
Rheinsheim : ReichstagSabg . Ersing .
Ettlingen : Frau Abg . Siebert .
Eppingen : Landtagsabg . Henrich .
Odenl êim : Stadtrat B e rb e r i ch - Bruchsal .
Oberkirch : Al>g . R ü g e r .

Der Parteisekretär : Wilh . Baur .

treter Stadtrat Töpper ) , Stadtverordneter Strob .'l!

(Stellvertreter Stadtrat Künkel ).
Vom städtischen Friedrichsbad . Zur Verbesserung

der Betriebseinrichtungen des Fnedrichsbades und
zur Ersparung von Betriebskosten soll daselbst eine '

Schtvimmbeckenwasser -Reinignngsanlage , wie sie im
vergangenen Jahre im Vierordtbad eingebaut ivurd ?,
eingerichtet tverden . Der ersorderliel >e Kostenauftvand
wh ' d im Entwurf des diesjährigen Geineindevoran -

schlags vorgesehen .
Wochrnmarkt in der Oststadt . Das Bezirksamt —

Polizeidirektion — hier hat angeregt , den Wochen -
markt in der Qststadt , der seitl>er an drei Tagen in
der » od)C in der Georg Friedrichstraße zwischen Ger -
wigstraße und Durlacher Allee stattfand , entweder
nach dem früheren Exerzierplatz bei der Gottesauer -
kaserne oder auf den mit Bäumen bepflanzten Geh -
loeg der südlichen Parkftraf ;« zu verlegen , weil die
Georg -Friedrichstraße auch an den Markttagen troU
des Verbots mit Fuhrwerken und Kraftwaget ! stark
befahren wird nnd sich darailS Mißstände für 'den
Marktbetrieb ergeben . Nach Anhörung des Vorstan -
des des Bürgervereins der Oststadt ist der Stadtrat
jedoch der Meinung , daß sich eine Verlegung deS
Marktes anf einen der vorgeschlagenen Plätze nicht
empfiehlt , daß er vielmehr an seiner jetzigen Stelle
verbleiben sollte , weil dieser Platz den Wünschen alle «?
Beteiligten am besten entspreche . Um aber die Stö -
rnngen des Marktbetriebes in der angedeuteten Rich-
tung zu vermeiden , Nnrd angeordnet , daß der frag -
Uche Teil der Georg -Friedrichstraße währntd der
Marktzeit abgesperrt und dnrch Aufstellung von
Verbotstafeln an der Tmrlacher Allee und Gerwig -
straße anf 'die Absperrung besonders hingewiesen ^
tvird . Außerdem soll für reichliches Begießen der '

fraglichen Straßenstrecken gesorgt werden .
Mutwillige Alarmierung der Feuerwache . Die

Fälle mutwilliger Alarmierung der Fenerlvache ha - ,
ben sich in den letzten Monaten gehäuft . Ohne eine .
verständnisvolle Mitwirkung der Bevölkerung wird
es der Polizei nicht gelingen , diesem frevelhasten
Treiben Einhalt zn gebieten . Eine energische MiK
Wirkung der Bevölkerung bei Wahrnehmung eines ?
derartigen groben ltnfugs ist daher dringend er - '

wünscht . Der Stadtrat hat fiir jeden Fall der ein - !
tnandfreien Ermittelung der Täter eine Belohnungl
von 50 Golömark ausgesetzt .

( 5 ) —

Herichtssaal.
Erste Sitzung des neu organisierten Schwurgerichts .

Karlsruhe , 26 . April . Am Samstag vormittag trat
das Schwurgericht in seiner neuen Zusammensetzung
zum ersten Male zusammen . Vor Eintritt in die Ver -
Handlung wies Landgerichtsdirektor Dr . Rndmann in
einer kurzen Ansprache aus die Bedeutung dieses Tages
hin , mit dem das a ^ e Schivurgericht sein Ende gesunden
und ein Schivurgericht in einer neuen Zusammensetzung
(2 Beisitzer und 6 Geschworene ) sich zu seiner Arbeit zu -
sammensindet . Bon besonderer Bedeutung sei , daß in
diesem neuen Schwurgericht Richter und Geschworene
in gemeinsame r Beratung über Schuld oder Nichtschuld
des Angeklagten befinden . Die Meinungen , ob das alte
Schwurgericht eine bessere Einrichtung gewesen sei als
das neugeschaffene , gingen auseinander ; er , Dr . Nnd -
mann , sei der Ansicht , daß mit dem neuen Schivurgericht
eine gute Rechtsinstitution geschaffen worden sei .
Nach Belehrung und Vereidigung der Geschworene, , kam
der erste Fall zur Verhandlung .

- ( * ) -

hn Spanien nach dem Süden.
® o ii unserem F . -> Mitarbeiter .

I .
Son Barcelona bis Alicante .

„ inmitten einer sandigen Oede , welche Pal -

iV„
c7 ' v

" umfassen und durchkreuzen , auf einem Platz ,
isi

' europäische Gebäude umrahmen , der

ciuon n kataluna " in Barcelona , Hier erwartete ich
^ Bekannten , der mir heute sein Geleite zum

Bt9 * versagen will . Großmächtige Ulmen über -

Etato
C
>
n

. Sambia , die Hauptverkehrsstraße der
fiii !»/ an 'eute ..

' n deren Oberteil Blumenmarkt statt -

üfrl?
' könnte sich etwas Schöneres denken ?

«I4I » « ? . 111' ' Schnee und gelb wie Gold , geflammt
iutZn .f c w allen Spielarten , mischen sifj bunt
te«en Äch glaube , es waren Tulpen und Gold -
DurtftciJi £ ^ " Uch Flieder , welche da in harmonischem
^ iiilni fla

n
w aufbauten . Die ganze Pracht deS

| Ut » i ^ l >ch entfaltet und jeder Windhauch um -

VrAuitpir,, kolken von Parfüm , welche nur die Watnr
ftei oiifrf.r c.

eimn fl . Noch einmal beschauen wir den sich
' » qUp,,

^
li .

le o e " deu Vogelmarkt , wo Papageie und Vögel
ii 'dländis^ spielen . Zeitungsverkänfer mit echt

K^ ^ ö^ufertjgkeit bieten ihre neuesten ?luS
ein oeirTir. + JiCö 11" Das Leben , das man tagaus , tag -
ihr (Stellt ' ■ r Schichten und Stände geben sich hier
d°in WarfUf ' Elegante Damen in Begleitung , welche
Berti«

' ommen , Müßiggänger und Geschäftsleute ,
Uwft>an

'
ifrfto? ^

a? ' en
vr und Soldaten , Menschen , welche nach

tll »v fiaftPr» ItnS irtArtr» 4^ fnfc(\o . vnpTrfif 4»ur gasten und jagen , ja auch solche, welche
d-n um Öffe^en uud bestaunt zu werden . Ans

und dringt die Leierkosteninufik an unservhr.
^ fchine •ein

.cc Schreibbude klappert die Schreib -
lunger , blühender Mensch « IS An -

Sonne fiv„\ r I c,nen Liebesbrief schreiben läßt . Die
Ochsten iki herrlichstem Glänze und ihr am
®?ntQ"

d-/ ? . . . Htm, ! und Glanz der „ Semana
h„ ,. o?i ; , (iCu Karwoche , in den Kirchen Die

r Abfahrt rückt näher , eine kurze Hand -

bewegung , und schon rast das Aiito au der Kolumbus -

säule vorbei dem Hafen , den Einschiffungshallen , zu .
Es ist kein eleganier Luxusdampfer , wie unsere mo -

dernen deutschen Schiffe , ne ' i ' , fast möchte ich sagen , eine

r . Iie Kiste . Doch schöne Kabinen , gutes Essen und was

mir besonders gefiel , kein Massenbetrieb . Der Passagiere
sind es nur wenige , welche sich auf die 1 und 2 . Klasse
beschränkte » . Händedruck . Sirenengeheul und Tücher -

schwenken sind die Geschehnisse einiger Augenblicke , .'koch
einmal grüßen Tiüidato und . RTfontjatdj . Nicht lnuge
dauert es . und schleierhaft hüllt die Nacht die vorsprin -

genden Berge der Mittelmeerküste Spaniens ein . Auf
dem blauen Meere aber fährt ruhig und stolz die

„Alicante " dem S ü d e n zu .
Schon ist die Rächt hereingebrochen Ich stehe an

einer einsamen Stelle , von Rettungsboote » umgeben , an

Bord des Schnfes . Tausend Eindrücke möchte ich nicht

tauschen gegen diesen einen : „ Himmel , Felsen , und

Meer " Siehst du nicht den Horizont hinabstiikc »

in die nasse Flui ? Es ist Leben und Tod zugleich ^ e >

Pulsschlag des Meeres singt jene ewige Simome . Nur

mühsam vermögen die Sternlein ( ich durch Wolke » uneit

Weg z » bahre » . Und westwärts gleichen die geil ter das-

ten Felsen jen ^n geträumten Toteiunseln . Es ist, als

gleitet ein Kahn der müden Seelen in da «. Tor . das mit

schlanken Bäume » geschmückt Heilige Stunde . . . . . . !

Doch aufwärts geht der Sinn , südwärts der «.' Inf . lruv

ich sehe nächtliche , weite Räume und spähe >veit . wohin

»vir fahren ! . .. . , . f
DaS erste Halt galt Valencia , Wa » fnr D >>>! o-

land Leipzig uud Frankfurt als Messestädie bedeuten ,

gilt für Valencia in Spanien Em Geiorrr enger

Straken und Gassen , nnregelmahige Platze doch auch

prächtige Bauten , herrliche Kafseeö und iou » serbare

Kirchen . Wo einst zu Zeiten der Maure »

der Diana und später ein .. Moschee ftans . erhevt ,ich

heute die im KI . Jahrhundert erbame Kachevra e . . . S o

mit einem 45 Meter hohen achteckigen Gloa . i . u . i . i .

betrete das iöaus Gottes . Man ?!> kanui i :njia ; ■. <• .

vielem ge .oal . igen Bilder . . . , ' ch anwnebmen .
. . ,ck

meine nicht jene herrlichen Gemälde , welche die ^ tta >e

schmücke » nicht jener goldene uud silberne Glanz der
heiligen Geräte , auch nicht jene fabelhaften Schnitzereien
des Chores . Nein : Ich meine das eigentliche , stille Le -
ben der Kirche , ein Odem Gottes . Ganz vornen am
Hochaltar , im Scheine der Kerzen , in Grün und Gold ,
amtieren

'
die Diener Gu tes mit pomphafte » Zeremonien ,

die Auge und Ohr entzücken . Und wenn sich der Pr .e-
ster langsam dreht , nnd die Hände zum Zeichen des
KrcuzeS , zum Segen , erhebt , wenn die Orgelklänge
gleich himmlischen Tönen durch die Räume brausen ,
scheinen alle irdischen Gedanken und Sorgen von uns
genommen .

Ich meine jene » Weihrauchnebel der von Altar zu
Altar , von heiliger Stätte zu heiliger Slntie steigt , jene
Priester , die mit Knaben in rotweißen Röcken an den
Seitenaltären ihre fast stummen Messen lesen , und die
Strahlen , welche durch die hohen Fenster hinabfallen
auf den heiligsten Ort der Altäre .

Ich nieiiie auch die Vermittler Gottes , die in den
vielen Beichtstühlen ihren Segen spenden . Leises Ge -
ftüster vernimmt das Ohr Ein Kommen und Gehen .
Und jede Viertelstunde läutet ein Glöcklei » . Stumm
und verhüllt gehe » die Menschen zum Altare . Aus
einem goldenen Kelche zeigen sich Hostien . O Herr , ich
bin nicht würdig , das^ du eingehst unter mein Dach . . . . 1
Weihrauch .vollen steigen empor . Das Bild ist verhüllt .

Ick meine auch jene » kleinen Augenblick in der Ka -
pelle de Nueslra Senuora de los Desamparados der
Schutzpatronin der Stadl . Ta klingt ein Giöcklein iv . e
ein

'
Ruf in die Nacht , und im Nu füllt sich die Kapelle .

Mutier der Hilflosen , bitte für uns !
Ich betrete einen kleinen Vorraum der Kathedrale ,

und schon hat das Leben wieder das Wort . Man müßte
noch viel erzählen . Von dem prachtvollen JustizMlast ,
der Universität , de .» Rathans , den königlichen Gärten
und vielem mebr . Doch die „ Alicante " will ihre Anker
lichten , um morgen iftrcr NamenSstad : einen Besuch ab-
zustatten. o >» Hafen herrscht reges Leben und Treiben.
E . hat den Anschein, als würden die Hafeuan'agen den
wirtschaftlich ?» Anforderungen nicht genügen , denn
gegen Schiffe haben oor der Hafenpforte Aufstellung

genommen und begehren Einlajj . Lachender Himmel ,
lachende Sonne und lachende Herzen . Langsam beginnt
das Taschentuch seine Schwenkungen . Adios . . AdioS . .

"

Es war schon Nacht geivorden , als gestern abend das
Schiff sich Alicante näherte . Man sah , nur ein Lichter -
ineer und vertröstete sich auf den kommenden Tag . Und
fürwahr , Alicante ist « in hübsches Städtchen , das unter
dem Schutze eine ? Forts steht , das angeblich nneinnehm .
txir sein soll , was jeder Einwohner mit Stolz verkündet .
Eine mit Mauleseln gezogene Straßenbahn fördert den
Verkehr . Obwohl der Zeiger schon auf 8Y2 Uhr steht ,
ist das Leben noch ziemlich ruhig . Nur Kirchgänger sind
anzutreffen . Die Strafen find schön und fanb >' r nnd
herrliche Palmenalleen geben dem Ganzen ein beson -
deres Gepräge . Ein Gläschen senrigen Alicanteweins
dürfte Schul » sein , warum ich schleunigst zum Schiffe
ging , um erst wieder zu erwachen , als schon die ewigen
Schneeberge der Sierra Nevada ihre Häupter zeigten .
Im Vorbeigehen sah ich noch das Rathaus , ein herrlicher
Bau . Jetzt umspielen die blauen Wogen des Mittel -
meeres den schwimmenden Koloß . Morgen 'dürfte
E a d i z erreicht sein . Alsdann lebe wohl Europa .
Hinter den Bergen versinkt allmählich ein feuriger
Sonnenball und färbt Berge , Meer und Schiff mit
einem fenrigroten Glanz . Und wie ein wunderbarer
Garte » glüht die Sierra Nevada , als wäre das Gestein
Rubine , als läge auf dem Schnee der Wiederschein des
goldenen Mantels Mariens . Und es ist, als führe das
goldene Schiff der Sage in goldenen Wassern . Seliger
Augenblick !

Das Wasser wird unruhiger , waS ich am besten an
meinem Teller feststellen kann , wo bald anf der einen ,
bald auf der anderen Seite die Suppe zum Ueberla .ifen
kommt . Ich gehe an Deck, schaue zum Himmel und sehe
nicht ein einziges Wölkchen , verspüre aber einen Sturm ,
der mich an jenen Föhn erinnerte , welcher z . Zt . der
Schneeschmelze bei uns über die Alpen kommt .

Man fühlt , das; Afrika immer näher rückt
( Weitere Artikel folgen .)
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Der Spsrt vom Sonntag .
Ergebnisse vom Sonntag .

SpVg . Fürth — 1 . FC . Nürnberg 1 : 1 .
Kickers -Stuttgart — SpVg . Frankfurt 3 : 1.

Die Tabelle öer füöüeutfchen Kleister .
Auf Grund der Entscheidung des Südd . Fuhballverbandes

Ar . \ i %

Namö des Vercms Spiele
1 . F . C . Nürnberg 9
Spielt ?. Fürth .

'
9

Spt ) . Kickers Stuttg . 10
Sp . ti ..To . 1877 Waldh . 9
Fuftö . ©pcrt . Franks . 10
Borussia Neunkirchen 9

Gew. U!sch. 33erl.
2
2

1
1
2

Aälle
14
12
12
11

5
2

punfcf
21 : 4
18 : 13
19 : 17
18 : 12
14 : 25
5 : 23

Rheinbezirk .
Pnyatspiele : V . f . L . Neckarau — FC . Phönix -Karls -

ruhe 6 : 4 ; Spielv . Sandhofen — FC . Vorwärts Mann¬
heim 0 : 1 ; Eintracht Mannheim — M . F . C . Phönix 1 : 2
( abgebrochen ) .

Enlscheidungsspiel um die mitteldeutsch ? Meisterschaft .
SpVg . Leipzig — Wacker -Halle 2 : 1 .

Prag : Sparta — Hamburger Sportverein 1 : 0 (durch
Elfmeter entschieden - . Luxemburg : Dublin - " ! —
Borussia -Neunkirchen 0 : 1 ; Differingen — Borussia Neun -
lirchen 0 : 1 .

» •
*

Die deutsche Autoindustrie errang am gestrigen Sonn -
tag auf der klassischen Rundstrecke von Madonie in Sizilien
einen großen Erfolg . Der deutsche Rennfahrer Werner
gewann auf Mercedes die Targo Florio .

*
Spiele um den Aufstieg zur Vezirksliga.

5k. F . V . — Birkenfeld 2 : 1 .
V . f . B . Stuttgart — Eintracht Stuttgart 2 : 1 .

FC . Frankonia -Karlsruhe — FV . Friesenheim 3 : 3 (1 : 2) .
Zum Freundschaftsspiel hatte sich Frankonia den

A -Meister Friesenheim verpflichtet und damit keinen
schlechten Griff getan . Mit überreichlicher Verspätung
stellten sich beide Mannschaften den, Unparteiischen Rühle
(Phönix ) . Vom Anstoß entwickelt sich ein vollkommen aus -
geglichenes Spiel . Nach Verlauf von 20 Minuten erzielt
der Mittelstriner Friefeiheims auf Flanke des Linksaußen
das erste Tor für seine Farben , dem Vogel nach fünf
Minuten auf Zaudern der Verteidigung den Ausgleich
entgegensetzt . Nach weiteren Minuten reißen die Gäste
durch unhaltbaren Strafstoß des Mittelläufers von neuem
die Führung an sich. Im weiteren Verlauf entpuppt sich
der Gästesturm als äußerst gefährlich . Nach Seitenwechsel
holt Frankonia auf , dann erringt Friesenheim wieder die
Führung , bis Frankonia gegen Schluß ausgleicht . Friesen -
heim konnte sehr gut gefallen , besonders der Sturm .
Schiedsrichter umsichtig .

Entscheidungsspiel um dcn Gaupvkal .
FC . Frankonia — FV . Darlanden 4 : 1 (2 : 0) . Ecken 4 : 2.

Auf dein Beiertheimer Sportplatz fand am Samstag
abend vor zirka 1500 Zuschauern das Entscheidungsspiel
um den Gaupokal statt . Beide Mannschaften hatten auf
dem rechten Läuferpostten Ersatz . Vom Anstoß entwickelt
sich ein flottes Spiel , in dessen Verlauf Vogel , völlig frei -
stehend , nach 10 Minuten Spieldauer unhaltbar einsenden
kann . Daxlandens Bemühungen um den Ausgleich sind
vergebens , da der Mittelstürmer einige gute Chancen ver -
gibt . 20 Minuten vor der Pause gelingt Vogel , allerdings
unbedingt haltbar , ein zweiter Treffer . Nach Halbzeit ist
zuerst Daxlanden tonangebend , die Mitte kann einen
Flankenball des Rechtsaußen zum Ehrentor eindrücken .
Was sich jetzt auf dem Spielfelde abspielt , war alles , nur
kein Fußballsx ?il , sondern eine unschöne Holzerei ; hierzu
kam noch die Unfähigkeit des viel zu unseitigen „ Un -
parteiischen " Müller - Beiertheim , der zwei glatte Abseits -
tore von Marx und Vogel gab und nicht den Mut auf -
brachte , einen

'
Spieler

'
hinauszustelle » . Der Höhepunkt

war die dreimalige Wiederholtung eines Elfmeters für
Frankonia , die schließlich mit Verwarnung des Daxlander
Torwarts und absichtlichem Vorbeischießens Schwamm -
bergers endete . Der Schlußpfiff war eine reine Erlösung
für die Zufchauer . Nach dem Spiel folgte Uebergabe des
Pokals an den Sieger und ein Blumengebinde an den
ehrenvoll unterlegenen A -Meister . H.

AL . Mühlburg — <5 . f . R . Köln 1 1 .
Finanzielles Fiasko Mühlburgs , dessen Leitung sich die

Abhaltung von Samstagsspielen in Zukunft sehr überlegen
wird .

Berliner Fuschallmcistcrschast .
Das erste Treffen der beiden Abteilungsmeister

Alemannia und Norden -Nordwest endete vor 8000 Zu -
schauern mit dem überraschenden Sieg Alemannias mit
3 : 1 Toren , nachdem Norden - Nordwest bei Seitenwechsel
noch mit 1 : 0 in Führung gelegen war . H.
Akad . Hockeyclub Karlsruhe — Tg . Tlicmnhe' n 7 : 2 (3 : 1 ).

Der Akad . H . E . begann mit diesem Spiel seine Früh -
jahrsaison und schnitt in diesem torreichen Tressen
sehr gut ab . Erstmals wieder komplett antretend , war die
Mannschaft das ganze Spiel hindurch tonangebend . In
der ersten Halbzeit erzielte sie 3 Tore durch Bogner und
Bredig , denen die Mannheimer nur eines gegenübersetzen
konnten . Nach Seitenwechsel lief die Mannschaft der Aka -
demiker zu brillanter Form aus . Es klappte wie am
Schnürchen . Vor dem Tore herrschte eine selten gesehene
Schußfreudigkeit , und so kam es , daß das Schlußergebnis
nach zwei Toren des Mittelstürmers , zwei des Halblinken '
der Einheimischen und einem Tor des Mannheimer linken
Läufers 7 : 2 stand . Mannheim hatte während des ganzen
Spieles wenig Lu bestellen . Erst als der Torhunger der
Karlsruher gestillt war , kamen sie wieder auf . Die Mann -
fchaft der Einheimischen kpielte wie aus einem Guß und
gebührt ihr ein Gesamtlob . Schiedsrichter gut .

Bezirks !» cttkämpfe für Erstlinge und Anfänger
im Bezirk Kurlsruhe .

Im Phönix - Stadion fanden gestern die Meisterschaften
für Anfänger und Erstlinge statt . Es wurden zum Teil
hervorragende Ergebnisse

'
erzielt . Phönix -Karlsruhe trug

in allen Abteilungen den Löwenanteil an Siegen davon .
Sehr spannend verliefen die Staffeln in den einzelnen
Klassen . Lobend zu erwähnen ist besonders der junge
Suhr , der nicht weniger wie in 4 Konkurrenzen den Sieg
errang . Altmeister Ämberger hatte in seiner Klasse keine
Gegner . Bei den Damen gefiel besonders die Leistung von
Frl . Banet , Frl . Kipphan und Frl . Schalthun . Die Leitung
durch das Kampfgericht war einwandfrei . Zu bedauern ist
die Interesselosigkeit einiger Vereine .

3 X IVO» Meter Staffel für Anfänger . 1 . F . C . Phönix
8,39 Sek . 2 . K . F . V . 8,45 Sek . 3 . Polizei 9,52 .

4 X 10« Meter Staffel für Anfänger . 1 . F . C . Phönix
46,5 Sek . 2 . K . F . V . 46,8 Sek . 3 . Polizei 51 Sek .

Hochsprung für Anfänger . 1 . Lohrmann K . F . V . 1,55 .
2 . Lieder K . F . V . 1,50 . 3 . Morlock F . C . Phönix 1,50
( durchs Los ) .

400 Meter für Anfänger . 1 . Morlock F . . Phönix
53,5 Sek . 2 . Gafsert F . C . Phönix 64,4 . Sek . 3 . Reis
K . F . V . 57,4 Sek .

100 Meter für Anfänger . 1 . Lahr F . C . Phönix 11,4
Sek . 2 . Busch K . F . V . 11,9 Sek . 3 . Leibte Polizei 12
Sek .

3000 Meter für Anfänger . 1 . Gafsert F . C . Phönix
10,31 . 2 . Matthes Phönix 10,32 . 3 . Quarz Polizei 16,45,6 .

1500 Meter für Anfänger . 1 . Ortner K. F . V . 4,49
Sek . 2 . Gellert Phönix 5,22 Sek .

Kugelstoßen für Anfänger . 1 . Batschauer F . V.
Bruchsal 8,95 Meter . 2 . Fen ^ ke Polizei 8,52 Meter .
3 . Götz 8,47 Meter .

400 Meter Staffel Alte Herren . 1 . Phönix 52 Sek .
50 Meter A . H . 1 . Ämberger 7 Sek .

Schlenderball Alte Herren . 1 . Ämberger Phönix
40,76 M .

Weitsprung aus dem Stand für Alte Herren . 1 . Am -
berger Phönix 2,55 M .

Kugelstoßen für Erstlinge . 1 . Batschauer F . V . Bruch -
sal 9,12 . 2 . Lauble Polizei 8,46 . Apfelbacher Phönix 8 .41 .

Phönix 300 Meter Erstlinge . 1 . Lahr Phönix 40 Sek .
2. Dietz Phönix 40,4 Sek . 3. Fritz Polizei 50,45 Sek .

Speerwerfen für Erstlinge . 1 . Müller Polizei 39,22
Meter . 2 . Dietz Phönix 33,40 Meter . 3 . Lieder K . F . V.
33,37 Meter .

Speerwerfen für Anfänger . 1 . Braun Phönix 37,85
Meter . 2 . Fitteiier Phönix 37,47 Meter . 3 . Lieder
K . F . V . 34,22 Meter .

1500 Meter für Erstlinge .
Min . 2 . Guttzeitt 4,52 Min .
Min .

4 X 100 Erstlinge . 1 . Phönix 47,6 Sek . 2 . Bruchsal
50 Sek . 3 . Polizei 50 Sek .

Weitsprung mit Anlanf für Anfänger . 1 . Lahr Phönix
5,80 M . 2 . Ortner K . F . V . 5,67 M . 3 . Lohrniann
K . F . V . 5,52 M .

Weitsprung sür Erstlinge . 1 . Mann Phönix 5,43 M .

1 . Bischer K . F . V . 4,50
3 . Ottmüller Polizei 5,50

2 . Lahr Phönix 5,35 M . 3 . Fleig Brusal 4,60 M .
100 Meter für Erstlinge . 1 . Lahr Phönix 11,21 Sei .

2 . Busch K . F . V . 11,5 Sek . 3 . Eisenhauer K . tf . B .
12 Sek

Hochsprung für Erstlinge . 1 . Lahr Phönix 1,55 M .
2 . Mann Phönix 1,50 M . 3 . Katz Bruchsal 1,45 M .

400 Meter Damen Erstlinge . 1 . Phönix 61 Sek .
Kugelstoßen . 1 . Jlg Phönix 7,12 M . 2 . Mecklenburg

K . F . V . 6,31 M . 3 . Uibel K . F . V . 6,07 M .
Hochsprung ?. 1 . Kipphan Phönix 1,20 . 2 . Twete

K . F . V . 1,15. , ^ njr .. .
Dreikampf für Anfänger . 1 . Phönix .
Dreikampf für Erstlinge . 1 . Phönix .

Damen .
4 X IM Meter Anfänger . 1 . K . F . V . 58,7 Sek .

2 . Phönix 62,3 Sek .
Diskus . 1 . Kipphan Phönix 12,45 M . 2. Schalthun

Phönix 10,80 M . ^ .. .
Weitsprung . 1 . Baust K . F . V . 4,29 M . 2, Jlg Phönix

4, 14 M . 3 . Uibel K . F . V . 3,83 M .
IM Meter . 1 . Kipphan 14,9 Sek . 2 . Uibel 15 Sek .

3. Schalthun 15,1 Sek .
50 Meter . 1 . Schalthun Phönix 7,5 Sek . 2 . Kipphan

Pbönix 7,7 Sek . 3 . Tivele K . F . V . 7,8 Sek .
( * )

ZmanZielle wochenMau »

I . Ist Gold der ideale Werlmesser , als welcher er uns
hingestellt wird ?

Während man amtlich zugeben muss , dass die
Kaufkraft des Goldes heute nur mehr 60 Prozent der
Vorkriegskaufkraft erreicht (viele wichtige Gebrauchs¬
güter stehen tatsächlich sogar über dem doppelten
Friedenspreis , weshalb hier immer wieder ein Rück¬
gang der Kaufkraft des Goldes auf die Hälfte ange¬
nommen wurde), verlangt man vom Volke , es als eine
unumstössliche Tatsache hinzunehmen, dass das Gold
der einzige richtige Wertmesser , die Grundlage der
Währungen aller Kulturstaaten, das einzige Gut von
internationaler Wertgeltung- sein soll , die keine Er¬
schütterung erfahren könne . Wenn etwas diese Mei¬
nung erschüttern kann, so ist gewiss die nicht mehr zu
leugnende Tatsache der Entwertung des Goldes selbst ,
die ein Ausmass erreicht hat, dass sie jedermann auf¬
fallen muss . Man wird nicht leugnen können, dass es
Güter gibt, die fe - den lebenden Menschen — und
dessen Bedürfnisse allein können dafür entscheidend
sein —, weit wertbeständiger sind, als sich das Gold
als wertbeständig erwiesen hat. Eine bestimmte Menge
bestimmter Nahrungsmittel von bestimmter Qualität,
zum Beispiel 1 Zentner Roggen oder Weizen , hat für
den nahrungsbedürftigen Menschen jederzeit einen be¬

stimmten Nährwert, der bei Voraussetzung einer guten
Durchschnittsqualität niemals so grosse Unterschiede
wie 40 bis 50 Prozent, die in der Kaufkraft des Goldes
eingetreten sind, erreichen wird . Die Schwierigkeit be¬
steht aber bei einem solchen Getreidegeld immer, dass
man eine absolut genaue Feststellung der Qualität nie
erreichen wird können. Es ist nicht allein der Quali¬
tätsunterschied , der sich auf das Wachstum auf ver¬
schiedenem Grund und Boden, Qualität, der Düngung ,
Einbringen bei guter oder schlechter Witterung bezieht,
zu unterscheiden , die Jahre des Gedeihens sind Veran¬
lassung ausserordentlicher Verschiedenheit der Er¬
zeugnisse . Gleiches Gewicht bedingt nicht auch schon
gleichen Nährwert, auch nicht gleiches Gewicht und
gleiches Volumen . Wenn man also das gleiche Ge¬
wicht an Weizen hat, so weiss man fast mit Sicherheit ,
dass man einen verschiedenen , oft nicht unerheblich
verschiedenen Wert besitzt , wenn man aber das gleiche
Gewicht Feingold hat , weiss man, dass man zur selben
Zeit auch ganz genau den gleichen Wert besitzt , so
zwar, dass man die beiden Gewichte, deren Feinheit
genau feststellbar ist, ohne Gefahr des geringsten Ver¬
lustes vertauschen kann. Gold ist wie jedes andere
Metall, das in vorgeschriebener Feinheit genau herge¬
stellt werden kann, eine fungible Ware , darauf gründet
sich seine Brauchbarkeit als Wertmesser . Man weiss
bei ihm, wenn eine bestimmte Gewichtsmenge und eine
bestimmte Feinheit angegeben wird, stets mit absoluter
Sicherheit , was man an Gold hat . Da es ausserdem ein
hochwertiges Metall ist, so wiegt es im Handel gegen
andere Güter bereits in geringen Mengen grössere Men¬
gen dieser Güter auf. Diese Eigenschaft tritt in der
modernen Wirtschaft allerdings mehr zurück, weil in
dieser in den seltensten Fällen , auch in den Ländern,die das Gold noch haben , wenigstens bei Umsatz
grösserer Warenmengen , noch wirklich mit Gold-
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wäre . Das war jedoch nicht der Fall . Immerhin
es wichtig , wenn genaue Entwicklungskurven der
kraft des Goldes auf dem Internationalen Markteboten würden . Der deutsche Index ist zu regellos al

"
dass er als Musterbild gelten , könnte , die ausländischKurven werden einen Wertabfall des Goldes zein-en d
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beweist , dass eine so langsame Veränderung der Ka,Jkraft des Wertmessers seiner Verwendung kein liinder
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nis entgegenstellt , wenn nicht ein anderer besserer ^
boten werden kann . In dem Streben nach einem HealenWertmass für dis Währung müssen wir uns damit ab-finden , dass es kein Metall und . keine andere Ware vonabsoluter Wertbeständigkeit gibt . Es muss genügendass Wertän & rungen stetig und ohne grosse Schwan¬
kungen vor sich gehen und man darf nicht versäumen
den Wertverrainderungen entsprechende Umlauft
erhöhungen rechtzeitig vorzunehmen , ein ProLiant , übel
das man sich in unserer Zeit , in welcher die Lös»
dringend notwendig geworden ist , merkwürdiger Weise
noch nicht klar geworden ist .

Deutsche Eisenbahnsignalwcr 'ie A.-G. Bruchsal
Der neun Monate umfassende Gesrhäitsbeucht der
Deutschen Eisenbahnsignalwerke A .-G . vorm , Schnabel
und Henning , C . Sthemer , Zimmermann u. Buchloh. in
Bruchsal und. Oesede -Georg Marienshütte stellt einen
weiteren Rückgang an Aufträgen seitens der deutschen
Reichseisenbahn , wie euch des Auslandes fest . Zur
Zeit sind die Werke nicht ausreichend beschäftigt, da
die Reichseisenbahn infolge ihrer Abtrennung ven der

'
allgemeinen Finanzverwaltung mit der Erteilung von
Avitlägen fast ganz zurückgehalten hat . Voraussicht¬
lich wi d in Kürze durch die Aufnahme neuc-r Betriebs«
zweige den Werken neue Arbeit zug .führt werden
können . Der Generalversammlung wird die Aus¬
schüttung von je einer Goldmark auf die Stammaktien
vorgeschlagen .

Wetiernachrichtcndienst der badischcn Landeswcütt-
lvarte Karljsntüc

Wetterbericht vom Montag .
Mehrere nacheinander folgende Tiesdru <lauz !äu>!l

des Luftwirbels über Nordwesteuropa haben wiedcM
gewitterartige Regensälle und Föhn verursacht .
deren Gefolge ist abermals kühle Witterung eingetreten .

'
Wir kommen heute wieder mehr in den Bereich eines fich
auswökbeuden Flachhochdrnckrückens und haben bis mit
Dienstag teilweise A u sheiterun g . Gering
Erwärmung ist zu erwarten .

Hotel Hoheitollern
Ecke Zähringer - und Kronenstrssse -

Morgen DIeiist £ ii
der bekannte

Schlachtplatten von besonderer Güte.

BERUFS -
KLEiPUMCr

JEDER ART

offeriert :

H.WEENTRAUB
KRONEN .STR . 52

Ajtttliche ; Anzeigen .
Manl - und Klauenseuche betr

Die Maul - und Klattenseuche in Knielingen
ist erloschen. Die angeordneten Maßnahinen
tvnrden sämtlich ausgehoben . O . - Z &0

Karlsruhe , de » 25 . April 1924 .
Bezirksamt H .

Fagdverpachtung
des badifchen Forstamts Karlsruhe

Donnerst « » , den 8 . Mai 1924 , vormittags
JO llhr , auf seinem Geschästszimmer , Echlosi -
bezirk 11 , ab J . Februar 1924 :

1 Domäitenjagd auf dem östlich der ? llb liegen -
den Teil des Kammergutes Rüppurr ( 113 ha ) .

2 . Domänenjagd ans dem westlich der Alb
Hegende» Teil des Kammergules Rüppurr
unter Einschluß des StaatswaldeL „ Forst -
lach " ( 140 Ita) .

Bedingungen auf dem Forstamt .

ein Ratschlag
Wenn Sie , verehrte fjausjrau , einen wohl¬

schmeckenden und bekömmlichen Kaffee
haben wollen, fo oerwenden Sie eine preis¬
werte Kaffeeforte und als Beigabe unseren

Üoelcker - Perl
ein reines Haturerzeugnis, das in den
weitesten Kreisen als feinster Kaffeezusatz
anerkannt und geschätzt wird.

ein versuch überzeugt Sie von der vor-
tresslichkeit unserer Ware.

Daniel üoelcker , ö . m . b . fj.
Cichorisnfabrifccn , Cahr i . B .

gegründet 1806 .

" 5»
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Verein von kath . Priestern DeuiscItMs e . V, Köln
sucht zur Umstellung seines grossen Versicherungsbestandes in
Goldtnarkversicherungen , in Klerikerkreisen

bestens eingeführte Fachleute als
Reise - Sekretäre

gegen Gehalt, Provision und Reisespesen .
Ausführliche Angebote mit Lichtbild erbeten an die Zentral« in

Köln , Steinfeldergasse 10 .

I

Stuttgart —Karlsruhe .
Gel -: r . Schöne , freigelegene Z .Zimmerwohnuug

mit Kücl . e , Keller, Souterrain und Äüsneu -
räum .

Gesucht : Schöne 3— 5 -Zimmerwol,nung In ge¬
sunder tage mit allem Zubehör .

Gefl . Angebote unter an die Geschäfts¬
stelle des V . Ä . erbeten .

MMtr Kelch ,
nur wenig gebraucht ,
24 cm hoch , mit 4 Evange¬
listen ans dem Kuß , ist
zu verkaufen für 330 Mk,
von einer Säzwester eines
1' Pfarrers , für dessen
Grabstein . Angebote an
Pfarramt iuDittighcim
bei TanberbischofSheim .

Sd|ftilwaiil| iiOT =
Mrriitt

Zehn - Finger - System , er
teilt I . N i st . Hans '
Thomastraste 5.

Ausfuhr -Erklärungen
Frachtbriefe
Eikfrachtbriefe

posibegleit - Adreßkarten
liefert schnellstens

Badenia
A . -G . für Druck und Versag.

Tüchtige

Friseuse
und ein ordentliches

Lehrmadlhe «
können eintreten bei

1
Erbprinzenstraße 31 .

Genussreiche
Stunden

ver - *
s ctiafft

ein

Grosse
Auswahl

Versand nach
n' len Stationen

H. Maurer
Karlsruhe i . B ,

Kaiserstr . 176
Kataloge u . Schritten über
das Harmonium kostenl . J

(Metallbetten
atahlmatratzon , Kinderbetten
direkt an Private , Kataiog 748
frei . Ei s en mbti e 11 ab rikStilil i. Thür .

Ausstellung

S audmrli und ftiifcti

verkauft
am 28 . . 29 . und 30 . Avril
die amgesicllicii MfterMck ?

gegen BarMm .
Geöffnet ooii vormittags 9 Uhr bis

nachmittags 7 llhr.
Eintritt an diesen Tagen so Pfennig .

« « Abritse Ä , 14 Mrm

OFFSFJiEßT :

H.WEMTHÄUB
KR © WEW <§ TR . 52

GiM . md HMeM -Mi «,

Die Schicksalstunde

des ^ ausbefi ^ es !

Versammluttge » .
Bezirk Wcüstadt ( mit IKu » Iburg und Gr «»'

winke » : Montag , den 28 . April . » W '

Westendlialle . t o0 WMi|
Bezirk Mittelst,,dt : DieuStag , den 29- V '

8 Uhr : Saal III, Schrempp ^ . . .
Beztrk Sudstadt . SiiSweststaHt und Be .erthei«

M111 lu o ch, den 30 . Apnl , 8 Uhr . <

Suche sof . zu lausen:
Hotels, Gasthäuser,
Cafes , Bäckereien.

Fabriken , Privat - und
Geschäftshäuser.

M . Bnsam , Herrensir . 38
Telefon 5530 .

, sr ; ,Ä -

IMilW
bekannt .
Müller . f\ 6, Säiig-rstr - «•

Bad . I . andestiieateä '
^

Kontag , 28 . April . 7 ' -—v . ^
o . 20 . I' li .- <Zem. K .V . Ii . M . B10X

5301 - 5600 , 7101 - 7300. z ,
Rnssischer Komödie » - ^

Die Spieler . — Die Kulissen der
Der Heiratsantrag -
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